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Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 16. April. Unter dem Vorsitz des Kaisers fand 
heute eine gemeinsame Ministerconserenz behuss Fest­
stellung des gemeinsamen Voranschlages statt, worauf 
Ministerpräsident Baron Banffy nach Budapest ab- 
reiste.

— Im Abgeordnetenhause erklärte heute Ackerbau­
minister Graf von Ledebur, angesichts des wachsenden 
Terminspielcs im Getreide in Europa müsse etwas ge­
schehen; die juristische Erklärung des DtfferenzspieleS 
sei schwierig. Das erforderliche Einvernehmen mit 
den bethei'.igten Ministerien sei angebahnt. Der neue 
Strafgesetzentwurs behandele die Verleitung zum 
Börsenspiel als Spezialdelikt. Redner führt weitere 
Maßnahmen zur Eindämmung des Börsenspiels an, 
zu deren Prüfung er Beratungen unter Hinzuziehung 
von Sachverständigen beabsichtige. Was die Bestellung 
landwirthschastlicher Beiräthe bei den auswärtigen 
Vertretungen betreffe, so gedenke er nicht, sich an das 
Ministerium des Aeußeren zu wenden; er wolle viel­
mehr selbständig geeignete Fachleute in das Ausland 
senden.

Budapest, 16. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der allgemeinen Debatte das Budget des 
Finanzministeriums an und begann sodann die Spezial« 
debatte.

Frankreich.
Verdun, 16. April. Präsident Faure verließ 

Verdun gegen 2 Uhr, um Genicourt zu besuchen und 
sich nach St. Mihiel zu begeben. Auf seinem Wege 
wurde er von einer zahlreich zusamniengeströmten 
Menschenmenge lebhaft begrüßt. Die Stadt ist be- 
flaggt.

Cannes. 16. April. Der König von Schweden 
reifte heute Vormittag nach Rtzza zum Besuch der 
Königin von England.

Rußland.
— Der Großfürst-Thronfolger von Rußland nahm 

am Sonnabend an der Frübstückstasel in Monaco 
Theil, welche der Großfürst Alexis den dort 
den Mitgliedern der kaiserlichen Familie gab.

Großbritannien.
London, 16. April. Der Kanzler der 

kammer Hicks Beach legte im Unterhause daS 
vor. Danach beliefen sich die Einnahmen im 
Jahre auf 102 Millionen Pfund und die Ausgaben, 
einschließlich der Nachtragskredite, auf 98 Millionen 
Pfund; es verblieb somit ein Ueberschuß von 4 Mill. 
Pfund. Der Voranschlag für das laufende Jahr be­
ziffert die Ausgaben auf 100 Millionen Pfund und 
die Einnahmen auf 100t Millionen; es verbleibt mit­
hin ein Ueberschuß von If Millionen Pfund. Geringe 
Abänderungen in der Erbschaftssteuer erfordern 
200000 Pfund und Erleichterung einiger Beschwerden 
in der Bodensteuerfrage 100000 Pfund, zur Er­
leichterung der Abgaben in der Landwtrthschast sind 
975000 Piund, sowie für die jüngst vorgelegte Unter* 
rtchlstnll 433000 Pfund zurückgesetzt worden. ES 
verbleibt somit für verschiedene Eventualitäten ein 
mäßiger Ueberschuß.

Die preußische Landesverwaltung.

Neuerdings ist wieder der Vorschlag ausgetaucht, 
die preußische Landesverwaltung auf eine neue Grund­
lage zu stellen. In der „Post" finden wir eine aus- 
ührliche Besprechung der Frage, ob und wie im Zu­

sammenhänge mit der Verbesserung der ^amten- 
gehälter die Reorganisation der Verwaltungsbehörden 
durchzuführen wäre. Es wird da auseinandergesetzt, 
daß sich die Bezirksregierungen überlebt hatten. An 
Stelle der Bezirke sollen die Kreise, also die Landrathe, 
«ls Träger der Verwaltungsfunktionen treten, so daß 
zwischen den Oberpräsidien und den ^reffen weiter 
keine Zwischeninstanz vorhanden wäre. Wir wurden 
auf diese Anregung nicht eingehen, wenn nicht anzu- 
nehmen wäre daß an gewissen Regierungsstellen der­
artige Absichten mindestens erwogen werden Der 
mltgetheilte Vorschlag muß nun aber mancherlei Be­
denken hervorrufen. Zunächst wurde seine Folge wahr­
scheinlich nicht die Vereinfachung deS VerwaltungS-

Dte §§ 2, 3 und 4 werden unverändert ange­
nommen. Den § 5, welcher Quantitätsverschleierungen 
verhindern soll, beantragt der Abg. Vielhaben 
(dtschsoz. Resp.) zu streichen. Unterstaatssekretär ; 
Rothe betont dagegen, daß von den Betheiligten i 
öcrobe diese Bestimmung als das Rückgrat des Ge­
setzes angesehen werde. Der § 5 wird nunmehr in ! 
der Fassung der Commission angenommen. Endlich i 
werden auch die §§ 6, 7, 8 unverändert angenommen. , 

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortsetzung der i 
heutigen Berathung, zweite Lesung des Gesetzentwurfs, 1 
betreffend Erwerbs- und Wirthschaftsgenoffenschaften. i

------------ i 
Preußischer Landtag. 

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 16. April.

Das Haus setzt die zweite Lesung des Lehrer­
besoldungsgesetzes bei § 7 fort, laut welchem ein recht­
licher Anspruch auf Neugewährung einer Alterszulage 
nicht besteht, die Bersagung jedoch nur bet unbe­
friedigender Führung zulässig ist und der Genehmigung 
der Bezirksregierung bedarf.

Die Abgg. Rickert und Gothein (freis. Ver.) 
beantragen, den Paragraphen abzulehnen, event, die 
Bersagung von einem Disziplinarverfahren abhängig 
zu machen.

ÄStephan-Beuthen (Ctr.) beantragt, statt 
" ..Dienstführung- zu setzen. Eine Reihe 
anderer AbänderungSanträg- wird im Laufe der De- 

baite zurückgezogen.

h U .Zegen den § 7 stimmen werde, weil er « !!»§. ^^^ucht werden könne und Vergehen der 
Volksschullehrer bereits dem DtszipUnargesep unter­
lagen. Sein Antrag habe nur die Bedeutung eines 
Eventualautrages.

Abg. Bartels (tont.) ist für Aufrechterhaltung des 
8 7, da die Lehrer nicht verlangen könnten, besser als 
die anderen Beamten gestellt zu werden, erklärt sich 
aber mit dem Ausdruck „Dlenstführung" einverstanden 
und gegen den Antrag Rickert-Gothein.

Abg. Rickert (frs.Ver.) befürwortet die Streichung 
deS § 7 damit, daß die Lehrer schon durch die geist­
liche Schulaufstcht eine ganz andere Stellung als die 
übrigen Beamten hätten.

Kultusminister Bosse führt aus, daß die Bedeutung 
deS § 7 in der Presse und in Lehrerkreisen übertrieben 
werde. Die Lehrer selbst wollten keine Ausnahme, 
stellung vor den anderen Beamten; ein gewisser dis­
ziplinarischer Einfluß müsse gewahrt bleiben und werde 
milde gehandhabt. Die Bersagung der Zulagen könne 
übrigens immer nur auf eine kurze Zeit, bis zu einem 
halben Jahre, erfolgen; der Schulverwaltung liege 
fern die Lehrer zu vexiren. Das Disziplinarverfahren 
^'".""^ubnngen sei bedenklich, denn es müsse dann in 
Vielen Fallen eintreten, wo man bisher mit dem 
Praventivverfahren ausgekommen sei. Eine Gle ch- 
stellung nrn den Richtern könnten die Lehrer nicht 
verlangen.

Abg. v. Glebocki (Pole) spricht gegen den § <> 
die Lehrer würden lieber auf die ganze Verbesserung 
ihrer materiellen Lage verzichten, als sich diese Be­
schränkung gefallen lassen.

Abg. Knülle (freis. Volksp.) findet nach den Er- 
klarungeu des Ministers den § 7 unbedenklich, falls 

st°tt -Führung" gesagt werde. 
8 ?"trag Rickert - Gothein wird abgelehnt und 
§ Stephan angenommen. n

§ 10,' betreffend Anrechnung der Dienstzeit 
an außerpreußischen Schulen, erklärt Ministerialdirektor 
Dr. Kugler auf Anregung mehrerer Antragsteller, 
daß bte privaten Präparandenanstalten im Sinne dieses 
Gesetzes bereits als öffentliche Anstalten gelten.

Darauf werden die diesbezüglichen Anträge zurück­
gezogen und der § 10 angenommen.

Zu g 10a, betreffend die Anrechnung der Dienstzeit 
der Lehrer an Privatschulen beantragen die Abgg. 
Bartels und Dr. v. Heydebrand und der Lasa 
Lehrer!^^behnung dieser Bestimmung auch auf 

8rbr. v. Zedlitz und Neukirch (frkons.) be- 
bei Bezug von Alterszulagen auch die 

^EnNzeit an preußischen Privatschulen angerechne 
werde, wahrend ein Antrag des Abg. Opsergelt (Ctr) 

rC-^n^Ln9k be« Dienstzeit an Privatschulen nicht 
blos bezüglich der Alterszulage, sondern überhaupt und 
allgemein sordcrt.

Ministerialdirektor Dr. Kügler erklärt sich mit 
dem Anträge Bartels einverstanden, bekämpft aber 
den Antrag Opsergelt, welcher zu unübersehbaren 
finanziellen Consequenzen führe.

Nach längerer Debatte werden die Anträge Bartels 
und Opsergelt angenommen, der Antrag Zedlitz ab­
gelehnt.

Die 88 11 und 11a, betreffend die Gewährung 
, n ®^enftroobnungen, werden angenommen; des- 

gleichen wird der § 12, betreffend die Größe der 
Dienstwohnungen gegen den Antrag der Abgg. Falken- 
runnLk""? Nölle (ntl.), der dir Fassung der Regie- 

Q9J wiederherstellen will, in der Commissions- 
die 88 ioad) Engerer Debatte angenommen; ebenso 
Dienttwnbn»"b 14' betreffend die Unterhaltung der 

die Miethsentschädigung.
Wetterberathung Freitag 11 Uhr.

• Mechanismus, sondern vielmehr eine Vermehrung der 
5 Beamtenschaft sein. Der Verfasser des Artikels in der 

„Post" denkt sich die Sache so, daß die technischen 
Lokalbeamten, Kreisschulinspektoren, Kreisphysici, Land- 
und Wasserbauinspekwren rc. fortan in engere Be­
ziehung zu den Landrathsämtern gesetzt werden sollen, 
während gegenwärtig in der staatlichen Lokalverwaltung 
nach manchen Richtungen hin geradezu „Anarchie" 
herrsche Nun ist es aber doch sehr die Frage, ob die 
Reibungen, unter denen sitzt die Verwaltung arbeitet, 
gerade "auf den hier geschilderten Zustand zurückzu- 
führen sind und nicht auf tieferen Ursachen beruhen. 
In dem schätzenswerthen Buch des Geheimraths von 
Massow „Reform oder Revolution" ist ergötzlich und 
doch auch bedauerlicherweise zu lesen, welches Chinesen- 
thum in der Bureaukratie steckt, welche unendliche 
Complizirthett des überflüssigsten Schreibwerks die 
Verwaltung aus Schritt und Tritt hemmt und 
vertheuert. Es find das Mtßstände, die zu ihrer Ab­
stellung nicht eine Neu-Organisation des behördlichen 
Apparates, sondern eine Reform des bureaukratischen 
Geistes von innen heraus erfordern. Würden die 
Landräthe in Zukunft die Träger der allgemeinen 
Landes-Verwaltung werden, so müßte ihnen selbstver­
ständlich ein Stab von Beamten beigegeben werden, 
deren Zahl Einem schwindeln machen kann. Die Zer­
legung der Funktionen der Bezirksregierungen in so 
und so viele Kreisregierungen müßte doch einen ent­
sprechenden Apparat an den Sitzen der Landräthe zur 
Folge haben. Jedenfalls will uns der Vergleich mit 
der Neuorganisation der Eisenbahnbehörden nicht recht 
einleuchten. Innerhalb der Regierung ist nun aller­
dings seit Jahren, vielmehr Jahrzehnten, erwogen 
worden, wie die allgemeine Landesverwaltung zu ver­
einfachen wäre, aber was früher leichter hätte ge- 
chehen können, daS erscheint jetzt auch dadurch er- 
chwert, daß der Selbstverwaltungsapparat auf die 
Abstufung von Provinzen, Regierungsbezirken und 
Kreisen zugefchnitten ist. Somit würde das Heraus­
nehmen eines dieser Bestandtheile die gleichzeitige voll­
ständige 
besonders 
machen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 16. April. i

Das Haus nahm heute seine Arbeiten wieder auf. i 
Nachdem das Haus das Andenken des verstorbenen 
Abg. Kröber in üblicher Weise geehrt hatte, begann 
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs. Nach § 1 der Re­
gierungsvorlage soll derjenige, welcher in öffentlichen 
Bekanntmachungen oder in Mittheilungen, die für 

größeren Kreis von Personen bestimmt sind, 
über die Beichaff-nheit, die Herstellungsart oder die 
Preisbemessung von Waaren oder gewerblichen 

hUbermib e ?es Bezuges oder die Be­
zugsquelle von Waaren, über den Besitz von Aus­
zeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck des Ver­
kaufs unrichtige Angaben thatsächlicher Art macht 
welche geeignet sind, den Anschein eines besonders 

hervorzurusen, auf Unterlassung 
mprtJ ? Q£n in Anspruch genommen
werden können. Die Commission hat den in der 
rZa sung der Vorlage angeführten speziellen Fällen des 
unlauteren Wettbewerbes eine Generalklousel voran­
gestellt, wonach Bekanntmachungen oder Mittheilungen 
über geschäftliche Verhältnisse, insbesondere über die 
Beschaffenheit, die Herstellungsart rc. unter die Mtcht 
zum^Schadcnserfatz gestellt werden sollen.

.9- Singer (sozd.) beantragt, die General- 
geschäftliche Verhältnisse, insbesondere" 

zu streichen.
Abg. Lenzmann (freis. Volksp.) bittet, die Gene­

ralklausel zu streichcn und es bei der festen Begren- 
zung der Begriffsbestimmungen über den unlauteren 
Wettbewerb, wie sie die Regierungsvorlage enthalte, 
zu belassen. Die Bestimmung .geschäftliche Verhält- 
niffe" sei zu dehnbar und würde zu vielen chikanösen 
Prozessen der Concurrenten Anlaß geben.

Abg Singer (Soz.) betont, daß die General- 
klausel einerseits dem richterlichen Ermrffen, anderer- 
feits den unberechtigten Denunciationen gar zu viel 
Spielraum lasse, während man doch nur einen Schutz 
|ur den reellen Kaufmann schaffen wolle.
r... Abg.Bassermann (not .üb.) führt aus, die Uebel, 
stände welche die Vorredner von der Generalklausel 
fürchteten, wurden auch eintreten, wenn man jene 
Klausel nicht in das Gesetz ausnähme, zumal in der 
ersten Zeit. Die Generalklausel sei unentbehrlich, denn 
in civilrechtltchen Fragen dieser Art bedürfe es einer 
grotzrren Ausdehnungsfähigkeit der gesetzlichen Be- 
^En"9en als im Strasrecht. Daß das richterliche 
E nicht" ,d?ab Wirkungen haben könnte, glaube 

leht?0* (Ctr.) tritt ebenfalls für den Vor- 
icblan der Commission ein. In 8 1 liege der Schwer­
punkt des ganzen Gesetzes, er verliere aber an Werth 
wenn man nur die Eiuzelfäüe des unlauteren Wett­
bewerbes amzahlen und nicht gestatten wolle, den 
Reklameschwindel auch bei sonstigen Arten des unlau- 
leren Wettbewerbes zu treffen.

Staatsminister v. Bötticher hebt hervor, daß der 
unlautere Wettbewerb möglichst wirksam und möglichst 

R w--d-n solle, undMll- °°« nLLeu d-r

dig halte, dieser Vervollstäudiannn UE ^ollstän- 
Generalklausel halte sie für LnzweckmW. Ein 

Spcciatgesetz gegen den unlauteren Wettbewerb sei 
deshalb nothwendig, weil mit der allgemeinen Schaden­
ersatzpflicht nach der Praxis der deutschen Gerichte 
nicht viel anzufangen sei. Der deutsche Richter müsse 
Spccialvorschristen haben, welche dekretirten, was 
iallen^so"lle" Dükunlauteren Wettbewerbs 
Ärinb, f,at! d°"

wür°e. ®t<«hjrt»»w .ÄS Ä 

sei sehr unsicher, und über einen so unsicheren Beari» 
lasse sich sehr streiten; die Praxis 
außerordentlich schwankend werden. Es sei viel rich­
tiger, specielle Fälle des unlauteren Wettbewerbes an- 
zuführen, er bitte daher, die Generalklausel zu streichen.

Abg. Frhr. v. Langen (kons.) und Vielhaben 
(dtschsoz Resp.) sprechen sich für die Aufnahme der 
Generalktausel aus.
ebenso6 toUb schließlich angenommen,

Aenderung § 1 mit der redaktionellen
denjenigen ' flehend bet7dlnforuc& auf Ersatz gegen 
falschen Angoben werden kann, der die
tigkeit kannte ofcer1ienn^n j j dieser die Unrich- 

Zum dritten Absatz des k -
Roeren angenommen^ Di/m r«b folgender Antrag 
stehenden zweiten Absatzes mmun9 des vor- 
Jnhalt einer Druckschrift verantwa?tt" die J?c den 
nur insoweit Anwendung, als diestlben^io i?er.inen 
keil der Angaben kannten." 1 loen ble Unrichtig- 

Ferner wird nach dem Commissionsantraae -in 
vierter Absatz des 8 1 ang^lommeu, wonach 9un?" 
Waaren im Sinne dieses Gesetzes auch landw'r'b* 
^^Uiche Erzeugnisse, unter gewerblichen Leistungen 
auch andwirthschaftliche, zu verstehen sind. w,8eB 

Münster Absatz des 8 1 wird ein Antrag 
menhunnT ^genommen, nach welchem die Ver- 

m_ 9ntion Namen, die nach dem Handelsgebrauch 
(?pCrfnnH hP2U»% gewisser Waaren dienen, ohne deren 
des 8 1 nichtlällt iU foöcn' unter die Bestimmungen

Deutschland.
Berlin, 16. April. Der Reichskanzler Fürst zu 

Hohenlohe ist Abends kurz nach neun Uhr hier wieder 
eingetroffen. ,

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung 
den Entwurf von Vorschriften über die Einrichtung | 
und den Betrieb der Buchdruckereien und Schrift­
gießereien dem Ausschuß für Handel und Verkehr 
und die vom Reichstag bei der Berathung des Reichs- . 
haushaltsetats für 1896/97 gefaßten Resolutionen theils 
dem Reichskanzler, theils den zuständigen Ausschüssen 
überwiesen. Ferner wurde über ble wegen Besetzung 
zweier Rathssteüen beim Reichsgericht dem Kaiser zu 
machenden Vorschläge und über eine Reihe von Ein­
gaben Beschluß gefaßt.

— Die Reichstagscommllston zur Vorbereitung 
des Bürgerlichen Gesetzbuches nahm von dem dritten 
Buch über Sachenrecht den ganzen zweiten Abschnitt: 
«Vorschriften über Rechte an Grundstücken", sowie den 
ersten Titel des dritten Abschnittes: „Inhalt des 
Eigenthums" unverändert an.

— Der »ReichSanzeiger" bezeichnet die Meldung 
der Blätter für nicht zutreffend, nach welcher der 
Kaiser die Genehmigung zu der beabsichtigten Trauer­
feier für den verstorbenen Ceremonienmeister v. Schröder 
in der Potsdamer Hof- und Garnisonkirche versagt 
habe. Die Genehmigung versagte nicht der Kaittr, 
sondern der Commandant von Potsdam selbststandig 
nach Lage der bestehenden Bestimmungen.

— Der deutsche General z. D. Constantin v. Busse 
ist heute in Montecarlo gestorben

— Der Landgerichtsdirektor Rieck, der Vorfttzende 
der Ersten Strafkammer, vor der am 22. April Frhr. 
v Hammerstein abgeurtheilt werden wird, hat mit 
Rücksicht darauf, daß nur wenige Zeugen vernommen 
zu werden brauchen, das Zimmer, in dem er regel­
mäßig seine Sitzungen abhält, auch für diesen Prozeß 
bestimmt. Der Zuschauerraum dieses mittelgroßen 
Gemachs faßt 16, höchstens 20 Personen. Die zahl­
reichen Gesuche um Einlaßkarten sind mit Rücksicht 
auf den beschränkten Raum abgelehnt worden.

Von der Kaiserreise.

Karlsruhe, 16. April 1896.

Wie nachträglich noch aus Wien verlautet, empfing 
der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe vor seiner Ab­
reise gestern Nachmittag abermals den Besuch des 
Ministers des Aeußern, Grafen Goluchowski, welcher 
eine halbe Stunde bei ihm verweilte. Kaiser Wilhelm 
hat außer den bereits gemeldeten Ordensdekorationen 
noch mehreren Beamten im Eisenbahn- und im Acker­
bauministerium Ordeusauszeichnungen verliehen, dar­
unter dem General-Inspektor der österreichischen Eisen­
bahnen, Frciherrn v. Lilienau, den Kroneuorden 
2- Klasse mit dem Stern, dem Vorstand des Haupt­
zollamtes, Hofrath Kreper, den Kronenorden 2. Klasse, 
dem Vorstand des Central-Post- und Telegraphen­
amtes, Regierungsrath Pilz, den Rothen Adlerorden 
3. Klasse und außerdem dem Regierungsrath in der 
Gsneralintendanz der Hostheater, Wlaffak, den Kronen­
orden 2. Klaffe.
_ In Karlsruhe fand heute im Residenzschloffe eine 
Frühstückstafel statt, an welcher die Mitglieder der 
»roßherzoglichen Familie, der preußische Gesandte von 
Etsendecher, der Staatsminister Dr. Rock, der Chef 
des Milttärcabinets General von Hahnke, der com- 
matidirende General des 14. Armeecorps, General der 
Kavallerie von Bülow und der Chef des Civilcabinets 
Dr. v. Lucanus theilnahmen. Zu der Marschallstafel 
sind noch wettere Einladungen ergangen; die Einge- 
lQbenen wurden dem Kaiser vorgestellt. Die Kapelle

1. Badischen Leibgrenadier-Regiments Nr. 109 
führte die Tafelmusik aus. Abends besuchte der Kaiser 
mit dem Großherzoge die Oper. Im Laufe des 
Nachmittags nahm Ersterer die Vorträg- der Chefs 
des Militär- und des Civilcabinets entgegen.

Der für 2 Uhr 20 Min. bestellte Sonderzug, mit 
dem sich der Kaiser über Weisenbach nach dem Jagd­
schloß Kaltenbronn zu begeben gedachte, ist abbestellt 
worden. Durch den hohen Schnee im Jagdrevier ist 
die Möglichkeit der Abhaitung der geplanten Jagd in 
Frage gestellt. Der Kaiser bleibt heute hier, morgen 
früh werden weitere Bestimmungen getroffen werden.

* ________________________________ __ _______________
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anderen Truppengattungen unter Vorlegung eines Kunst und Literatur.

JS. 
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UNd 
den 
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§ „Die Kritik." Wochenschau des öffentlichen 
Lebens. Herausgegeben von Karl Schneidt. 3. Jahr­
gang, Preis vierteljährlich 5 Mk. Einzelne Nummern 
50 Pfg. Probenummer durch jede Buchhandlung zu 
beziehen. (Kritik - Verlag, Berlin 8. W„ Hedemann­
straße 9.) Nr. 81, vom 18. April 1896, enthält: 
Schröder und Kotze. Vom jungen Anarchismus, von 
K. Schneidt. Die Zukunft des Uebermenschen, von 
Ed. Engels. Röntgen's Entdeckung, von Dr. K. 8- 
Jordan. Kritik und Schaffen, von H. Brennert. 
Kampf im Spiritismus, von Freiherr v. Erhardt. 
Stagnation im Eisenbahnwesen, von Otto de Sterra- 
Hofkunst, von Cajetan. Viel Feind', viel Ehr, von 
K. Schneidt.

— DaS „Reuter'sche Bureau" erfährt, daß im 
Kriegsministertum über eine im Herbst d. Js. auszu- 
führende Entsendung von Truppen nach dem Sudan 
keinerlei Beschluß gefaßt ist, vielmehr alles von der 
Entwickelung der Ereignisse abhängen werde.

Serbien.
Belgrad, 16. April. Die auswärts verbreitete 

Nachricht, der König sei in Olympia leicht erkrankt, 
bestätigt sich nicht. Der König ist gestern Abend im 
besten Wohlsein von PatraS nach Trieft abgereist.

Spanien.
Madrid, 16. April. Die amtlichen Resultate der 

Wahlen sind heute veröffentlicht worden. In Madrid 
üderstetgt die Zahl der abgegebenen Stimmen wunder­
barer Weise die Zahl der Wahlberechtigten. Marquis 
Cabrinana, der nur 14000 Stimmen erhalten hat, 
legt einen Protest gegen die Wahlen ein. Seine An­
hänger bereiten eine Protest.Versammlung vor.

Konstantinopel, 16. April. Ueber daS Ergebniß 
der während der Anwesenheit des Fürsten Ferdinand 
hier gepflogenen Unterhandlungen verlautet, daß die 
Ordensfrage in folgender Weise geregelt wurde: Der 
Sultan anerkennt das Recht des Fürsten, an bulgarische 
Staatsangehörige und Ausländer Orden zu verleihen. 
Die Verleihungen müffen jedoch der Pforte nachträglich 
bekannt gegeben werden. Der Minister des Auswärtigen 
Tewfik»Pascha theilte dieses einigen Botschaftern 
mündlich mit. Die von ihnen gewünschte schriftliche 
Bestätigung ist bisher noch nicht erfolgt. DaS Recht 
der Errichtung von bulgarischen Handelsagenturen in 
Adrianopel und Dedeagatsch wurde grundsätzlich zu­
gesagt. Auch soll das Versprechen der Einführung 
von Reformen in Mocedonicn erneuert und deren 
Grundlage etwas erweitert worden sein. Die in 
Aussicht gestellten Reformen sollen sich auf die Ernenn­
ung von drei christlichen ValiS, ferner auf die Errich­
tung einer lokalen GenSdarmerie, die Ernennung von 
bulgarischen Stellvertretern der ValiS, auf die Umge- 
staltnng der Steuererhebung und eine stärkere Heran­
ziehung der christlichen Notabeln zur Gemeindever­
waltung beziehen.

— Nach hier eingegangenen Nachrichten hat an 
der Grenze von Tripolis ein ernster Zusammenstoß 
zwischen tripolitantschen Stämmen und Spahts statt- 
gefunden, bet dem auf beiden Seiten mehrere Leute 
gefallen sind.

Dänemark.
Kopenhagen, 16. April. Die langwierigen Ver­

handlungen im gemeinschaftlichen AuSschuß beider 
Kammern zur Borberathung deS Gesetzentwurfs betr. 
die Reform der Volksschule, sind heute alS resultatlos 
aufgegeben worden. Infolgedessen wird der Reichstag 
wahrscheinlich in den nächsten Tagen geschloffen 
werden.

Holland.
Amsterdam, 16. April. Nach einer Depesche deS 

„Handelsblad" aus Batavia wird die Räumung aller 
Posten außerhalb der Fortifikationsltnie, ausgenommen 
Tjotgoe, morgen beginnen.

Norwegen.
Christiania, 16. April. Der vereinigte Justiz- 

und Versassungsourschuß des StorthingS berieth 
gestern über die Einführung deS allgemeinen Gemeinde- 
StimmrechtS. Die Mehrzahl, nämlich 8 Abgeordnete 
der Linken, stimmte für Einführung des allgemeinen 
StimmrechtS. 7 Mitglieder wünschten dieses Recht 
auch auf Frauen ausgedehnt zu wissen. Die Mehr­
zahl stimmte auch für die Proporkionalwahl und be­
antragte endlich die Einführung des Referendums mit 
dem Gemeinde - Stimmrecht zu verknüpfen. Die 
Minderheit, nämlich 6 Abgeordnete der Rechten hat 
zu den Fragen über die Proporlkonalwahl und das 
Referendum keine Stellung genommen.

erhält und die meisten 
(außerhalb Hamburgs)

dem 1. Mai d. I. ge- 
hiersclbst eine regel- 

zwischen Elbing und 
Toikemit e°inzürichken. Der bisherige Postomntbus 
bleibt bestehen. Das neue Gejährt wird an demselben 
Tage zurückkehren. Für Geschäftsleute und Touristen 
bietet Liese Einrichtung große Vortheile.

Bahnhofswirthschafte« find zu verpachte«.
Rudczanny (1. Mai d. I.). ^Meldungen bis 18^April

Königl. Eisenbahn - Betriebs - Inspektion

Aus de» Provinze».
= Danzig, 17. April. Heute Nachmittag fand 

hierselbst unter großer Betheiligung des Publikums 
die Beerdigung des Chefarztes Dr. Baum statt. 
In dem Gefolge befanden sich u. A. Herr Ober­
präsident von Goßler, Herr Stadtcommandant 
Generallieutenant von Treskow, die Mitglieder deS 
Magistrats und zahlreiche höhere Beamte aus der 
staatlichen, provinziellen und communalen Verwaltung, 
viele Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung rc; 
besonders zahlreich waren die Berufsgenossen des Ver­
storbenen vertreten. Die Trauerfeier im Stadtlazareth 
nahm einen würdigen Verlauf. Nach dem Vortrage 
des ergreifenden Schlußchors auS der Mattbäus- 
Passion „Wir setzen ihn hier unter Thränen nieder" 
durch einen gemischten Chor des Danzigec Gesang­
vereins hielt Herr Stadtverordnetenvorsteher Steffens 
die Gedächtnißrede. Die Grabrede hielt Herr 
Superintendent Boie. Der Verewigte hat auf dem 
Salvatorkirchhofe seine letzte Ruhestätte gesunden.

Schwetz. Das dem Fleischermeister StojalowSki 
am hiesigen großen Markte gelegene Wohnhaus bat 
der Kaufmann Herrmann für den Preis von 49 000 
Mk. durch Kauf erworben.

Thor«, 15. April. Die Stadtverordneten hatten 
vor einiger Zeit beschlossen, den Magistrat um 
Abänderung des Ortsstatuts betreffend die Zusammen­
setzung des Magistrats dahin zu ersuchen, daß der 
neu anzustellende Siadtbauratb nicht Mitglied des 
Magistrats sein solle. Der Magistrat hat diesen 
Antrag abgelehnt, und die Stadtverordneten beschlossen 
heute dem Magistratsantrage zuzusttmmen und die 
Stelle des Stadtbauraths mit einem Gehalt von 
4200 Mk. beginnend und bis 5100 Mk. steigend nebst 
300 Mk. Taxgebühren auSzuschreiben. Bewerber 
muß die Staatsprüfung für Hoch- und Tiefbau be­
standen haben. 0^ W M.)

r Warlnbien. Von der Strafkammer tn Grau- 
denz sind gestern der Töpfer Rehberg und der Dienst, 
knccht Meister aus Kommorsk, welche beide in der 
Nacht vom 6. zum 7. März bei dem Gafthofbesitzer 
Schöps in KommorSk einen Einbruch verübt hatten, 
zu 2 bezw. 1 Jahr Gefängniß und Ehrverlust aus 
gleiche Dauer verurtheilt worden. . ,nr ,

[R] Aus dem Kreise Flatow. Die diesjährigen 
Frühjahrsbestellung-arbeiten sind in hiesiger Gegend 
bereits soweit vorgeschritten, daß die Erbsen allent­
halben schon in die Erde gebracht sind; auch mit dem 
Kartoffclpflanzen ist der Anfang gemacht. Die Winter­
saaten stehen durchaus zufriedenstellend, und auch der 
Klee hat den Winter sehr gut überstanden. — Da die 
Honigtracht in hiesiger Gegend im vergangenen Jahre 
eine nur mittelmäßige war, kurz nach der Roggenernte 
sogar gänzlich aufhörte und darum viele Bienenvölker 
nicht mehr den erforderlichen Wintervorrath e'nzu- 
tragen vermochten, so ist der Fntterzustand uuj den 
Bienenständen hier im Allgemeinen ein recht Mangel- 
basier. Die Imker werden daher gut thun, wenn sie 
in Bezug hierauf ihre Stöcke sofort einer gründlichen 
Revision unterziehen, da gerade jetzt, wo das Brut- 
geschäft in der Entwickelung begriffen ist und viel 
Honig und Zellen gebraucht werden, die Stöcke 

Bescheinigung der Ortsbehörde, daß der zum freiwillig 
gen Dienst sich Meldende sich gut geführt hat und 
durch Ctvilverhältnisse nicht gebunden ist.

Schulrevifion Gestern traf Herr Rcgierungs' 
rath Dr. Rohrer wieder in unserer Stadt ein, um 
einige hiesige Schulen zu revidiren. Zunächst machte 
er dem Lehrertnnen-Seminar einen längeren Besuch.

Die Konzesfioniruug eines Schankwirth- 
schaftsbetriebes dars, nach einem Urtheil des Ober- 
Verwaltungsgerichts vom 9. Dezember 1895, bereits 
vor Fertigstellung des Schanklokals erfolgen, sofern 
sich nur die Beschaffenheit und Lage des Lokals von 
vornherein hinlänglich übersehen läßt, was durch Vor­
legung von Bauplänen u. s. w. geschehen kann.

Meistersföhne als Lehrlinge. E'ne Ent­
scheidung, welche für junge Leute, die im elterlichen 
Geschäfte thätig sind, wichtig ist, hat das Kammer­
gericht getroffen: Danach hat ein im Gewerbe seines 
Vaters beschäftigter HauSsohn dann a!s Lehrling zu 
gelten, wenn er von dem Vater in ständiger Be­
schäftigung in dem betreffenden Gewerbe angelernt wird. 
Es besteht jedoch die Möglichkeit, daß der Sohn ohne 
die Absicht der eigentlichen Erlernung des Gewerbes 
dem Vater lediglich aushilfsweise zur Hand geht, oder 
zu Boten- oder dergleichen Nebendiensten im Gewerbe 
des Vaters verwandt wird. Alsdann ist er nicht 
Lehrling im Sinne des Gesetzes.

Kaufmännische Stellenvermittellung Der 
Verband Deutscher Handlungsgehülien zu Leipzig er­
hielt von Anfang Januar bis Mitte März d. 
1982 Stellenbesetzungsauflräge und zwar 1839 
Firmen, die außerhalb Leipzigs ihren Sitz haben 
143 von Leipziger Handlungshäusern. Gegen 
gleichen Zeitraum im Jahre 1895 haben sich 
Aufträge um 311, und gegen 1894 um 495 vermehrt. 
Es wäre durchaus verfehlt, aus der Vermehrung der 
gemeldeten offenen Stellen zu folgern, daß der Bedarf 
von HandlungSgehülfen ein unverhältaißmäßig größerer 
geworden sei. Dagegen ist aus jenen Zahlen die er­
freuliche Thatsache zu ersehen, daß die für Handlungs­
gehülfen und Prinzipale völlig kostenfreie Stellenver­
mittelung des Verbandes Deutscher Handlungsgehülsen 
zu Leizig immer mehr von Deutschlands Firmen be­
nutzt wird, wie ja auch jene Stellenvermittelung die 
meisten Aufträge zur Besetzung von HanvlungL- 
gehülsenstellen für Deutschland 
Gehülsenstellen tn Deutschland 
vermittelt.

Elbing Haffufer Mit 
denkt Herr Fuhrhalter Müller 
mäßige tägliche Verbindung 
Toikemit einzurichten. T.......

Tage zurückkehren. Für Geschäftsleute und Touristen 
bietet Liese Einrichtung große Vortheile.

Bahnhofswirthschaften find zu verpachten. 
Rudczanny (1. Mai d. I.). Meldungen bis 18 April 
d. I. Bedingungen gkgen Einsendm-g von 50 Pfg. 
von der Königl. Eisenbahn - BetriebS - Inspektion 
4 Allenstein. Bergen a. D. (1. Juli d. I ) Meldungen 
bis 13. Mai d. I. Bedingungen gegen Einsendung 
von 50 Pfg. von der Kgl. Eisenbahndirektion Magdeburg. 
Weffelburen (1. Juli d. I.) Meldungen bis (15. Mai 
1896.) Bedingungen gegen Einsendung von 50 Pfg. 
von dem Vorstand der Königl. EtsendahnbetriebS- 
JnspelUon Gtückstadt. Beuningtzausen (1. Juli d. I ) 
Meldungen bis 5. Mai d. I. Bedingungen gegen 
Etnsendung von 50 Pfg. von der Königl. Eisenbahn­
direktion Münster. Tanroda (1. August d. I.) 
Meldungen bis 19. Mai d. I. Bedingungen gegen 
Etnsendung von 50 Pfg. von der Betriebsabtheilung 
Thüringen-Weimar. Lövenbrücken (1. Juni d. I.) 
Meldungen bis 4. Mai d. I. Bedingungen gegen 
Einsendung von 50 Pfg. von der Königl. Eisenbahn­
direktion St. Johann - Saarbrücken. Swinemünde» 
Bad (1. Juli d. I.) Meldungen bis 27. Aprile 
Bedingungen gegen Einsendung von 50 Pfg. von der 
Königl. Etsevbahnbetriebs'Jnspektion 3. Stralsund.

Zum 8 Uhr Schluh Angesichts der tiefgehen­
den Erregung, die die Beschlüsse der Commission für 
Arbettcrstattstik fast überall tn Geschäftskreise» hervor­
gerufen haben, dürste es interessant sein, die Ergeb- 
niffe kennen zu lernen, die durch die Erhebungen 
zweier Fachzeitungen zu Tage gefördert wurden. Der 
in Hannover erscheinende „Manufacturist" (Fachzeitung 
für die Deiaillisten tn Manufacturwaaren und Con- 
fection) erhielt 3235 Stimmzettel. 809 Einsender 
(= 25.01 pCt.) erklärten sich iür, 2426 Einsender 
t--- 74 99 pCt.) gegen den 8 Uhr - Schluß. An die 
eben alls in Hannover erscheinende Fachzeitung sür die 
Detaillisten in Material- und Colonialwaaren, den 
Materialist", gelangten 2963 Stimmzettel. Davon 

woKen 179 (= 6,04 pCt.) für und 2784 (= 83,96 
pCt.) gegen den 8 Uhr - Schluß. Beide Enqutzten 
hatten also das Resultat, daß der weitaus größte 
Theil der Ladeninhaber gegen die geplante „Schon­
zeit" ist- ________

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 17. April.

Unter der Anklage der Unterschlagung amtlicher 
Gelder tn Verbindung mit falscher Buchführung stand 
der frühere Kämmerei-Kassen-Rendant Ruhm auS 
Ttegenhof heute vor den Geschworenen. R. ist be­
schuldigt, die Stadt Tirgenhos um 23,500 Mk. ge­
schädigt zu haben, indem er als Rendant die 
Einnahmen und Ausgaben nicht richlig gebucht und 
in dreißig Fällen diese Beträge zu seinem Nutzen 
verwendet hat. Nach Aussage , des jetzigen
Stadtkämmerers Andrrtzki - Tiegenhof ist dieses 
nur durch den Umstand möglich gewesen, dotz 
die Kämmereikasse mit der dortigen (Srebitbant 
Contocorrent-Verkehr gestanden, von welcher ve 
geklagte des öfteren Beträge entnommen ' r,ns 
Stadlkasie um diese Gelder ä« ^^i0e^n6 it)m, resp. 
bat nicht beabsichtigt, denn A st @ummen ^deckt 
seinen Verwandten, vie betreffs Vertrauens- 
worden, indessen mußte ^gedank. R., der ein 

Mann zu machte «uf d°sSeE eine^dllrchtns.gulen Eindruck und hielt mit 

ber Wahrheit nicht zurück. Da man an seinem ge­
sunden Verstände zweifelte, waren die Herren 
Sanitätsrath Dr. Deutsch von hier und der Irrenarzt 
Dr. Falk aus Kortan zur Begutachtung seines 
Gesundheitszustandes als Sachverständige geladen. 
Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt Diegner von hier. 
Die Geschworenen verneinten sämmtliche Schuldfragen, 
weshalb Freisprechung erfolgte.

vom Civilvorsitzenden der heimischen Ersatz-Commission i ' ,
auszustellenden Meldescheines anmelden kann. Der § Anna Haverland ist für das Berliner kön g- 
erforderliche Meldeschein wird ertheilt auf Grund der I l-che Schauspielhaus für das Fach der Heldennilmer 
Einwilligung des Vaters oder Vormundes und einer engagirt worden. ,
Bescheinigung der Ortsbehörde, daß der zum freiwilli- § „Die Kritik." Wochenschau des öffentlichen

Vermischtes.
~ 3« einem vielbesprochenen Artikel über 

den Fürsten Bismarck plaudert ein Berichterstatter 
rtM N^F*' Pc." In höchst ansprechender Weis '" 
Die jetzige Lebensweise des Fürsten ist streng geregelt, 

“Ul1t b^^schtet die ihm ertheilten ärztlichen 
Vorschriften nach Möglichkeit. Er pflegt früh gegen 
10 Uhr sich zu erheben und nach Einnahme des erste« 
Frühstücks und Entgegennahme des täglichen Berichtes 
des Grafen Rantzau über die laufenden Eingänge 
und sonstigen geschäftlichen Angelegenheiten bei günsti­
ger Witterung einen Spaziergang in den Park zu 
unternehmen, von dem er kurz vor Beginn des 
zweiten Frühstücks, etwa um halb ein Uhr, zurück- 
zukehrcn pflegt. Er ißt da meist mit großem Appetü 
und trinkt bayerisches Bier oder ein Glas alten Rhein­
weines dazu. An ß:r Frühstücksiafel sind Gäste ebenso 
häufig wie willkommen. Der Fürst ist meist sehr ge­
sprächig und beherrscht mit alter Meisterschaft und 
Ueberlegenhett des Urtheils das Gespräch, um wes 
sich dasselbe auch drehe. Gegen Ende der Mahlzeit 
werden ihm die Mittagspost, die B riefe, Zeitungen 
und Depeschen überreicht, die er bei dampfender 
liest und mit dem bekannten langen BleiM w 
Marginalien versieht. Nach Beendigung des t?1 
begiebt sich der Fürst, immer bcgleitet von seimN bewe 
großen Hunden, tn sein Arbeitszimmer, und vor« nnoen 
dann die intimeren Empfänge oder Gespräche poltti-/ 
scher oder sonstiger Natur statt, wenn das Bedürfniß 
und die Anwesenheit der geeigneten Persönlichkeiten im 
Schlöffe dirs erheischen. Die Dinerstunde ist um 7 
Uhr. Diese Mahlzeit verläuft ähnlich wie der Lunch. 
Die Gerichte sind durchweg aufs vorzüglichste ausge­
wählt und zubercitet. Suppe nimmt der Fürst nie- 
malS, höchstens ausnahmsweise ein halbes Weinglas 
voll Boullion, dagegen spricht er den übr'aen Speisen 
meist mit gutem Appetit zu. Rorhwein titr.tr der 
Fürst seit langen Jahren nicht mehr oder doch nur 
ganz ausnahmsweise, er bevorzugt alten Rheinwein 
und Champagner. Wenn das Diner vorüber ist, be- 
giebt sich der Fürst mit seiner Familie nnb seinen 
Gästen in die anstoßenden Gemächer, wo Kaffee, Li- 
queur und C'garren gereicht werden. Er selbst nimmt 
indeß nichts von alledem, sondern begnügt sich mit 
seiner langen Pseife. Gegen 11 Uhr pflegt sich der 
Fürst zurückzuziehen. Die Ruhe seiner Nächte ist 
ganz abhängig von seinem jeweiligen Befinden, Schlaf­
losigkeit kommt leider nur zu häufig vor. Es geschiebt 
auch zuweilen, daß der alte Kanzler erst Schlaf 
findet, nachdem er gegen 4 Uhr Morgens durch Genuß 
einer Flasche schweren Bieres ihn herbeigezwungen hat. 
Erstaunlich ist das Gedächtniß des Fürsten in seinem 
hohen Alter. Als das Gespräch auf Richard Wagner 
kam, äußerte der Fürst nach Anerkennung der 
Bedeutung des Meisters, früher seien die 
Deutschen immer zu bescheiden gewesen, auch 
wenn sie was Tüchtiges gekonnt und geleistet 
hätten. Wagner habe ihm, als er seinerzeit 
durch Barnbüler mit ihm bekannt geworden sei, den 
Beweis geliefert, daß sich hierin ein erfreulicher Um­
schwung vollziehe. Er, Bismarck, sei doch auch nicht 
ohne Selbstbewußtsein, aber ein so hohes Maß von 
dieser Eigenschaft, wie er es bei Wagner angegossen 
habe, sei ihm bet einem Deutschen noch nicht vorge- 
ksmmen. Bemerkenswerth ist, daß, sobald das Ge­
spräch die Judenfrage streift, der Fürst eS selten 
unterläßt, auf die Zwecklosigkeit der antiscmitischen 
Bewegung hinzuweisen. Mit Sicilianischer Vesper 
und Bartholomäus-Nacht könne man doch heutzutage 
nicht vorgehen. Die Austreibung der Juden fli 
ebenso unmöglich und würde den Narionalwohlftand 
gefährden, und wen» man die jüdischen Elemente aus 
den amtlichen und gelehrten Berufen entferne, so 
würde die dort frei werdende jüdische Intelligenz das 
Uebcrgewicht, das die Juden in Bezug aus Erwerbs­
tüchtigkeit und Geschäftssinn den Christen gegenüber 
besäßen, noch erhöhen. Außerdem besäßen die Juden 
doch mancherlei Vorzüge, die nicht zu bestrebten seien, 0 
so wenig wie ihre Schattenseiten, sie brächten tn bk 
Mischung, welche die verschiedenen Stämme Deutsch* 
lands darstellten, ein gewisses Moussrux, das dieser: 
zum Vortheil gereich?. Wenn er, Bismarck, noch 
Minister wäre, so würde er in Bezug auf die Juden - 
frage Den Grundsatz empfehlen: La recherche de la 
confession est interdite. Auch auf daö Ättenlar von 
Blind kam kürzlich das Gespräch, und es war er­
staunlich, mit welcher Schärfe sich der Fürst jeder, 
auch der geringsten Kleinigkeit deS Vorganges er­
innerte. Er schilderte den Hergang folgendermaßen: 
Blind habe in einer Kneipe mit einem Manne, dessen 
Per onalien später nicht zu ermitteln gewesen 
seien ruiammengesessen und diesen gefragt, wann dcr 
Ministerpräsident sich in der Regel zum Vortrage beim 
öKnin au begeben pflege. Nach erhaltener Auskunft 
bade er M d« Whe d-S .Hole, PelerSbn-i,- 
linier den Linden aufgestellt, UM das f>eranfomm>"/ 
BiSmarckS abzuwarten. Er, Bismarck, erinnere sich 
noch ganz deutlich, daß ihm die beiden Gestalten, de 
Blinds und seines lang aufgeschoffen.cn Begleiters, 
fort ausgefallen seien. AlS er näher gekommen se', 
habe der Begleiter BlindS diesem ein Zeichen gegeben 
und sei dann verschwunden. Blinds habe die Rich'ung 
auf ihn, Bismarck, eingeschlagen und sei, die rechte 
Hand in der inneren Brusttasche des Rockes verborgtn, 
an ihm vorbeigegangen und habe ihn .mit e.nem 
Blicke angesehen, der ihm sofort d e Empfindung er- 
weckt habe: ,91a, d°S Ist fein Freund . Dann Haie 
er wenige Schrille w-il.r plötzlich -iue D- onation 
hinter sich gehört, die er ursprünglich, ohne sich um- 
zusehen. aul einen Slrntz-ninag-nunnig mit gener- 
wertslörpern zurückgeiührl habe. Erst der zweite 
Schutz habe ihn v-r-nl°tzi, sich umzndreben, und da 
habe er den unheimlichen Kerl mit rauchendem Re­
volver in der Hand und im Begriffe, zum dritten 
Male auf ihn zu feuern, unmittelbar vor sich gesehen. 
Er BiSmarck, sei aus ihn zugesprungen und habe dabei 
den Fehler begangen, anstatt ihm die Waffe wegzu-

leichter als im Winter eingehen können. — In diesen 
Tagen wurde tn Lindenwald ein 4^jähriger Knabe 
auf der Dorsstraße todigefahren. Derselbe hatte sich, 
wie man daS so oft bei der Dorfjugend sehen kann, 
an die Deichsel eines an ein anderes Fahrzeug fest» 
gebundenen Wagens gehängt, fiel herab und kam so 
unter die Räder.

Krone a. Br In der Nacht zum 14. d. Mts. 
ist in dem Garten des Lehrers H. in Lutschmin der 
Bienenstand (8 Völker) fast gänzlich vernichtet worden. 
Die einzelnen Stöcke find im Garten umhergeworscn 
worden, so daß die Waden herausgebrochen sind. Was 
nicht brechen wollte, wurde mit dem Messer gewalt­
sam zerschnitten. Nach den Fußspuren zu urtheilen, 
hat einer der Thäter Schmiere gestanden, während 
zwei das Zerstörungkwerk vollbracht haben. Es scheint 
ein Racheakt vorzultegen.

Schueidemühl Der Kreisphysikus Dr. W'tting 
theilt mit, er habe bisher in etwa 300 Fällen vor­
beugende Impfungen mit Heilserum ausgeführt, ohne 
daß auch nur die geringsten Krankheitserscheinungen 
nach denselben ausgetreten wären. Nach seinen Er- 
fabrungen schütze diese Impfung auf eine Dauer von 
8 Wochen, er habe nie mehr als 1 Cubikceniimetcr 
der Nr. 1 (schwächste Mischung) zu verwenden brauchen.

§ Osterode Das etwa 1600 Morgen große 
Gut Hornsberg hiesigen Kreises ist im Wege der 
Zwangsversteigerung verkauft worden. Den Zuschlag 
erhielt Herr Wiechert-Pr. Stargard auf sein Höchst­
gebot von 120 000 Mk.

Tilsit. Herr Oberstlieutenant v. Gersdorff hat 
der hiesigen Stadtbibliothek ein bei einem Antiquar 
in Berlin erstandenes Bild zum Geschenk gemacht, 
welches die Friedensverhandlungen aus der Memel 
(1807) darstellt.

Palmnicken Die Hoffnung unserer Seefischcr, 
daß der Lenz ihnen» einen guten L ichsfang bringen 
werde, hat sich erfüllt, denn immer ühren dieselben 
mit reicher Beute heim. Der Lachs wird jetzt pro 
Pfund mit 50 Pf. bezahlt, so daß es auch den weniger 
Bemittelten vergönnt ist, diesen wohlschmeckenden Fisch 
zu kaufen. Die neuen Fanggeräthschaften bewähren 
sich sehr gut, leider sind nur die wenigsten Fischer in 
der Lage, sich dieselben anzuschaffen, kostet doch ein 
Lachskutter mit den Fanggeräthschaften über 2000 Mk. 
Auch die Dorschfischerei steht in Blüthe, und diese 
Fische finden an Ort und Stelle reißenden Absatz. 
Strömlinge werden gleichfalls schon gefangen, doch 
reichen dieselben kaum zum , Besteck" für die Fischer.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden ieberzeir 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 17. April 1896.

Mrrthmafiliche Witterung für Sonnabend, 
den 18. April: Meist heiler, Tsgs wärmer. Nachts kalt.

Beerdigung. Unter großer Betheiligung von 
Leidtragenden aus Stadt und Land fand heute Nach­
mittag die Beerdigung des verstorbenen Königlichen 
Postdirektors Herrn Panitzki statt. Neben 
Vertretern der hiesigen Behörden, den Beamten des 
Postamtes, den Angehörigen des Landwihr-Osfizier- 
CorpS und vielen Freunden des Verblichenen waren 
als Vertreter der Oberpostdirektion zu Danzig Herr 
Oderpostdirektor Ziehlke und ferner Herr Postbau­
inspektor Wohlbrück aus KönigSberg erschienen. Der 
Trauerzug wurde eröffnet durch die Unterbeamten deS 
hiesigen Postamts, von denen auch die zahlreichen, kost­
baren Kranzspenden getragen wurden. Dem Leichen­
wagen Hnmtttdbar voran schritt ein höherer Post­
beamter mit den Orden deS Dahingegangenen. — Die 
Pferde des Leichenwagens wurden durch Postillione 
in Galauniform geführt. Der Sarg selbst war mit 
prächtigen Kränzen völlig bedeckt. Ein großes Gefolge 
schloß sich dem Wagen an, zunächst die Beamten 
der Post und alsdann die Spitzen der könig­
lichen, städtischen und kirchlichen Behörden, sowie 
zahlreiche Vertreter der Bürgerschaft. Dem Zuge 
schloß sich eine große Anzahl Equipagen an. Die I 
Trauerfeier am Grabe wurde durch Gesänge der 
Liedertafel würdig verschönt. Die Grabpredigt hielt 
Herr Pfarrer Lackner. Das Amtsgebäude der Post 
hatte seit dem Todestage des Verstorbenen auf Halb­
mast geflaggt.

An dem Deutschen Sängerfeste zu Stuttgart 
werden sich von der Elbinger Liedertafel etwa 
zehn Mitglieder betheiligen. Die Königsberger Bundes­
gesangvereine werden in einer Stärke von ca. 60—70 
Mitgliedern vertreten sein.

Bienenwirthschaftliche Provinzial - Aus­
stellung. Es haben sich bereits 62 Aussteller, 
größtentheils westprenßische Bienenwirthe, angemeldet. 
Der Ausstellungstermin dürfte aber voraussichtlich noch 
um einige Zeit verlängert werden, so daß die Zahl 
der Aussteller nahe an 100 erreichen dürste. An 
Reichhaltigkeit wird diese Ausstellung der vor drei 
Jahren in Danzig ftattgcfunbeucn kaum nachstehen. 
Außer den tn Aussicht gestellten Geldpreisen der 
Ganvereine kommen Diplome, goldene und silberne 
Medaillen der Gewerbe - Ausstellung zur Vertheilung.

Maler« und Lackirermeister - Innung zu 
Elbing. Wir machen auf das in heutiger Nummer 
unserer Zeitung veröffentlichte Inserat aufmerksam, 
wonach gemäß der Verfügung des Herrn Regierungs­
präsidenten zu Danzig vom 3. Septbr. 1886 nur die 
der hier bestehenden Maler- und Lacklrer- 
meister-Jnnung angehörenden Meister Lehr- 
Unge zur Ausbildung im Maler- und Lackirergewerbe 
annehmcn dürfen. Die bezeichnete Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten stütz^ sich auf § lOOe 
der Reichs-Gewerbecrdmmg, sowie auf das Reichsgesetz 
vom 8. Dezember 1894 und ist für den Bezirk der 
genannten Innung maßgebend. Der letzteren gehören 
zur Zeit 27 hiesige bezw. Pr. Holländer Meister an.

MilitärischeS. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps General der Infanterie v. Lrntze hat 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen fünf­
wöchigen Urlaub angetreten und sich nach Wiesbaden 
begeb-n. Während seines Urlaubs wird ihn der 
Gouverneur von Thor», Generallieutenant Boie, ver­
treten.

Verein zur Förderung des Deutschthums in 
den Ostmarken. Unserer gestern gebrachten Mit­
theilung, betreffend die Sitzung des Gesammtausschuffes 
in Posen fügen wir noch hinzu, daß die Geschä'tS- 
stellen in Posen, Graudenz, KönigSberg und Breslau 
bestehen bleiben, aber ihre gemeinsame Centrale in 
Berlin haben.

Ueber die Frage, welche Schritte diejenigen 
jungen Leute, welche beabsichtigen, freiwillig tn cas 
H--r einjutreten, zu thu» fmW taten Inlet. 
Grien Kreisen noch oielsnch Unkintbeii Wir wollen 
deshalb daraus Hinweisen, datz ltder unbeschMene innge 
Mann, der das Aller von >7 S-Hten «««61 Jnt.. M 
zum drei- bezw. vierjährigen Eintritt vei der r. 
und Marine, zum dreijährigen Einlrill bei der »eid 
qrlillerie und zum zweijährigen Eintrltt bei allen 

titr.tr
aufgeschoffen.cn


graben zu, der Metzger rief den auf dem Platze 
stehenden Leuten zu, sie sollten die Kuh zuruckwehren. 
Sie wehrten, die Kuh kehrte um und sprang in den 
Börengraben. Die Blutgier wallte in den Bören auf. 
Mani (das Bärenmünnchen) kauerte sich aus die 
Tatzen, mit schäumendem Munde, das Weibchen stand 
aufgerichiet und krallte sich an die Kuh. Mani wurde 
leicht weg gebracht, das Weibchen schwerer. Die Kuh 
konnten wir ohne besondere Hilfsmittel bei dem 
schmalen Hinterraum des Zwingers hinausschaffen, 
ste arbeitete angstvoll selber sich durch. Unsere Bären- 
Colonie besteht jetzt im ganzen auS elf Gliedern. Der 
sungste Sprößling kam im letzen Januar von einem 
etwas leichtsinnigen Weibchen, das um sein Kind sich 
nicht kümmerte. Wir nahmen uns seiner an. Durch 
unsere Hilfe kam das arme Wesen durch. Außer 
diesem Benjamin haben wir drei Bärinnen und sieben 
Mani. Unser heutiger Uebelthäter ist der Stamm­
vater, 16 Jahre alt, sein Ehegespons zählt 15." So 
lange Zeit, wie dieser Wärter lebt man nicht gefahrlos 
unter Bären. Als er einst den Zwinger gesäubert 
hatte und hinausgehen wollte mit geschultertem Besen, 
stand Mani ausgerichtet hinter ihm. Die Frau hatte 
die Gitterthüre zu früh zugezogen. Welcher Schrecken! 
„Was machst Du da, geh' hinaus Mani!" Mani 
ging, mit den Vorderbeinen komplimentirend, wirklich 
zurück und kroch in den Stall. Zuerst schreiend, dann 
athemlos, hatte die Frau den Vorgang verfolgt und 
ließ nun schnell das Gitter nieder. Der Wärter aina 
heil aus. u

— Meerschaum Die wenigsten von denen, 
welche sich mit Vorliebe einer schöner Meerschaumspitze 
beim Cigarrenrauchen bedienen, werden wissen, waS 
Meerschaum ist uud wo und wie er gewonnen wird. 
rxn^.eem^0UtIt, tveiches, mattes und undurch­
sichtiges Mineral aus der Familie des Specksteins und 
sn 8 wasserhaltiger kieselsaurer Magnesia; sein 
Bruch ist eben, flachmuschelig und feinerdig. Zuerst 
- > * wird aber an der Luft härter, bleibt 
ledoch auch dann immer noch schneidbar. Er findet 
stch in Mähren (Hrubschitz und Neudors), auf der 
Krim in Spanten (Valecas bet Madrid), in Süd- 
Larolina, in Griechenland und Kleinasien. Seit 
langer Zeit giebt Kleinasien die beträchtlichste Ausbeute, 
berühmt geworden ist namentlich die Ortschaft @8tb 
Schehir im Bezirk Angora. Die Muthung des Meer- 
lchaums ist keine leichte Sache und es sind unzählige 
Bohrlöcher vergeblich niedergetrieben worden. Die 
Gewinnungswetse ist außerordentlich primitiv. Es 
wird einfach ein senkrechter Schacht abgeteuft und an 
seinem Grunde ein oder zwei Seitenstollen angelegt, 
die Raum für bis zu 40 Arbeitern geben. Die heraus­
geschaffen Blöcke des Meerschaums wechseln an Größe 
von einer Nuß bis zu einem Cubikfuß. Sie sind 
bedeckt mit einer Schicht einer rothen, fetten pflanz­
lichen Erde und im Innern so weich, daß sie sich 

eiR'm Messer schneiden lassen. Die Händler 
genannten, rohen Blöcke nach 

Maßen, die in ihrer Größe dem In» 
?nrrLaOn ^te Säcken und dem eines kleinen Schub- 
£rr n6«. entspreche«. Der Preis für diese Einheiten 
Awankt zwischen 500 bis 3000 türkischen Piastc-n 
Die größte Sorgfalt erheischt die Verpackung der 
Waare, da sie gegen Stöße außerordentlich empfindlich 
ist und natürlich die Bruchstücke nicht im entfernteste» 
den Werth der unverletzten Blöcke besitzen Jeder 
wird einzeln in eine dick- Schicht Watte gehüllt und 
sie werden in Kisten ziemlich gleicher Größe, deren 
Me nur eine Qualität enthält, verschickt. Der Ver­
kauf ist eine Art Hazardsplll, da es häufig vorkommt, 
daß große Stucke von scheinbar erster Qualität innen 

Fehler haben, der zu ihrer Zerschneidung 
zwingt. Der Schwerpunkt des Handels liegt zwar in 
Wten, aber die schönsten Blöcke kommen gewöhnlich 
^rekt nach starte. In Deutschland wurde im Jahre 
1893 roher Meerschaum im Werthe von 183 000 Mk 
Mesuhrt. Der sogenannte unechte ober künstliche 
Meerschaum wird aus den Abfällen hergestellt. Die 
auS Meerschaum hergestellten Pfeifenköpfe und Cigarren- 
spitzen, welche häufig eine künstlerisch schöne Schnitzung 
erhalten, werden sorgfältig mit Schachtelhalm ge- 
glättet und in Wachs oder Oel gesotten. Durch diese 
Behandlung wird der Meerschaum fester, dauerhafter 
k^»»^ollluriah ger und erhält beim Rauchen dann die 
schöne, gleichmäßige Färbung.

— stuf hn. «putsche Tech». Rundschau.) 
kürrlick, hns überfallen wurdeS t baS ntadttheater - Ensemble aus Schweidnitz 

'"SttiegM gafttrt 6»he. Au, 
hps M ra na? Schweidnitz wurden die Pferde 
des elften Wagens, in welchen sich Direktor Göschke 
nsit noch einigen seiner Mitglieder befand, von zwei 
Männern angehalten. Ein dritter sprang auf den 
Bock und rief: „Geld oder Leben!" Bevor die nich-s 
ahnenden Schauspieler noch recht begriffen hatten, um 

hatte sich der Inspizient Hiller StreiE»" j?reIbfn entto,cIeIt> »und zwei mit gewaltigen 
biet,6 r?ßt die anderen entweichen", d. h. er 
als auch noch1 nnh °§'siJoba& die drei Kerle schließlich, 
mußten Obalpfd?12 rP5™“ tamen» Reißaus nehmen 
bei miibeiSendie Verfolgung 
SS. am “ Lmac^ cn' gelang es nicht diese einzu- 
Äh’mÄ” dnen^ctinenen Mantel und einen 
H.ed mit einem Knüttel über den Kopf davongetragen.

Briefkasten der Redaktion.
581' sind der Ansicht, daß das Wort nich^, 

1 Qnbere' aus dem Deutschen ins Französische 
uoergegongen und dann sranzösirt zu uns zurückgekehrt 
<• 'ändern daß es echt französisch, und die Gleichheit 

„be“tun0 in beiden Sprachen nur zufällig ist. 
prhi,, t an?'r. bo& Eine Reihe anderer unzweifelhaft 
bestärkt ®3otte mtt dieser Silbe anfangen,
oestarlt uns in unserer Meinung.

\ ,®eIkftöetftönbltd) konnten wir von jener 
Thatsach- keine Kenntniß haben, wie Sie ganz richtig 
vermuthen. Lassen Sie Jenen dieses kindliche Ver­
gnügen.

Telegramme.
Karlsruhe, 17. April. Die Abreise des Kaisers 

nach Kaitenbronn ist auch jetzt noch verschoben worden. 
fioL/,7»men nac6 findet heute Nachmittag ein 
wurde nii/a •$8el ber Durchreise durch Stuttgart 
bemb ©abnhn^h0011^ 9emcIbet wird, der Kaiser auf 

begrüßt. °n btm Söni9 von Württemberg

W“' *schweben Verhandlungen weaen Guinea. Compagnie
Wilhelm-Landes als R°,chs.E°,°nk"°L 

Bungen sind »och nicht abgeschlossen, doch toi®

hurSenia mn “S rec6tcn Handgelenk zu packen, too» 
Ech es Blinds gelungen sei, die Waffe mit der 
Unken Hand zu ergreifen und dieselbe in der Richtung, 
tn Pet fte sich gerade befand, nämlich auf die 
«rüst Bismarcks, abzudrücken. Als dieser Schuß ge- 
w^en sei, habe er, Bismarck, die Empfindung 
gehabt, durch und durch geschossen zu sein, was er sich 
spater aus der Wirkung der vom Geschoß betroffenen 
Rippe auf das Rückgrath erklärt habe. Die Kugel 
sei abgegliiien und habe nur eine etwa eigroße Ge­
schwulst an der Aufschlagestelle hinterlassen, -ute vierte 
und fünfte Kugel habe der Attentäter im Handgemenge 
so abaeienci' daß sie von links nach rechts parallel Mit L Bmft d°« 8°-,'." d.si-°R°ck und. Weste 

durchlöchert hätten, wobei beide Kleidungsstücke in 
Brand gerathen wären. Erst nachdem Blind alle 
Schüsse seiner Waffe abgegeben habe, hätte er sich 
ergeben, aber selbst die Verhaftung des Attenthäters 
habe ihm noch Gefahr gebracht. Es sei gerade eine 
Compagnie eines Garde-Regiments, dessen Commandeur 
damals der spatere General-Oberst v. Pape gewesen 
d.« Mt!»2owmen und diese hätte die Umgebung 
Rstn? »7»? k 9Änt Er, Bismark, sei ebenso wie 

8 eingeteUt gernefen, und plötzlich habe er 
s.her^H ? preußischen Grenadiers gefahrdrohend 
uver sich gesehen, der Kolben wurde im letzten Moment 

'ich^nnere, von einer Offiziershand zurück- 
geyalten. L-ie. Soldaten hätten offenbar geglaubt, es 
handle sich um eine Straßenrauferei und „der lange 
fif^Hen 5etn^ werde wohl der Hauptkrakehler 

. Duell zwischen Herrn von Kotze und
kem Studiosus von Schröder findet nicht statt. Noch» 

hEreitS der Termin des Pistolen-Zweikampses, 
oer wieder unter sehr schweren Bedingungen statt- 
stnden sollte, aus Freitag Nachmittag angesetzt war, ist 
es den vermittelnden Bemühungen der in dieser An­
gelegenheit thätig gewesenen Persönlichkeiten gelungen, 
den Streit auf friedlichem Wege zu lösen. Stud. v. 
Schröder, der lange vor dem Duell, das sein ver­
storbener Vater mit Herrn v. Kotze auSgefochten, an 
diesen einen beleidigenden Brief geschrieben, die Satis- 
faction aber zunächst verweigert hatte, hat jetzt die 

$U0tlfl8,,n S8eIdtl,8"n8™ "°W»dig

. ” ^5ver ein Gewitter mit einem Kugelblitz, 
v « a^°ntt^benE über Olmütz niederging, berichw! 
dav „Mahr. Tagebl.": „Es mochte ungefähr i6 Uhr 
mA1 a0§-.leln, eln sogenannter „Kugelblitz", 

wuchtigen Gewitterwolke kommend, den Weg 
KLrer n ?Ct Mitte des Niederrings stehende 
Mariensaule nahm und in diese fuhr. Mehrere Auaen- 

ktEben an, daß sie plötzlich einen riesigen Feuer- 
Licht verbreitet in den Lütten sahen.

E ^uule war sofort in ein Flammenmeer gehüllt 
und aus der in ihrer Mitte befindlichen Oeffnung wo 
sich eine Laterne befindet, schoß eine mächtige Feuer­
garbe empor, deren Funken bis auf die beiderseits des 
Platzes gelegenen Gehsteige sprühten Gleickreitia sah 

®tau6 aufftelg,,, und wurden SJ U 

^Etroffenen Säule weithin weggeschleudert. 
Em furchtbarer Donnerschlag, der die Gebäude in ihren 
Grundtzesten erzittern machte, folgte dem Blitzschläge. 
Der Kugelblitz nahm den Weg von den Metallbestand­
theilen der MuttergotteSstatue durch die Metallstange 
der Säule, fuhr an zwei Stellen, handgroße Löcher 
schlagend, heraus, sprang sodann auf den metallenen 
Pilgerstab der Statue des heiligen Michael über und 
fuhr von dort durch den Sockel, von dem eine Quader- 
^h?ra^Qe9i.euÖert und eine Volute zerschmettert

& w.ln ? e Erde. Gleichzeitig erloschen in einigen 
Sc^eeibstuben des Niederrings, die mit elektrischer Be-

Leittinaen .jungen an ben elektrischen
Leitungen. Es folgte sodann noch ein zweiter Blitz- 

ng und nach ungefähr halbstündiger Dauer war das 
Gewitter zu Eide.
. ei,"'w ^"rcnudeuteucr der GemchUn
be?r.?f dil,.a”iler6 Sülstm Hvh-nivh- wußten dte 
lÄ™. Blatter unlängst zu berichten. Daraus ver- 
hM$lfS3üronJ8 cl !-l9?off*@*eet °u> Smolewltjchi

g. " h* l6n durch ein zweites Treiben fiöric. 
Aus dem Lager auige cheuchi, ging der Bär In gerader 
State auf einen e wa vierzig Schritte von mir poftirten. 
inroh?r“ mln?“ 6er oS; "dicher so erschrak, daß er

* der Richtung zu mir zu fliehen begann. Kaum 
seine ^Richtung"v/rl?s^d"b äurückgeleg.^ alsderBär! 

rasch erreichte und aVeb^nJ^ "drfolgte, unheimlich 
auig-rich,-, ihn ,u ,?in'°L7iL '"S" ec 

Bär seine Mordwaffen ta Funtttan ttk'n e? c?e fccr 
«L «»■ m-taeLi, 

iodiassend, zwei surchtbore Sähe machte, um sich sür 
taimer uiederzuiegeu. Der Treiber, der zu seiner 
Vertheidigung feinen Arm vorgestreckt hatte, ist mit 
einem Biß davongekommen, er geht seiner Genesung 
bereits -U.aegeu, Das ist das ganze Abenteuer. ° 
In den ® die Sieger

eine Medaille, ein Diplom und dnVn c,r|le? Sieger 
außerdem besonders gest,stete Eb-eu/escheA- di- 
zwetten Sieger Lorbeerzweige. Alle Prei-aekrSuteu 
machten hierauf einen Rundgang durch die Arena' 
vrinÄ ber Deutsche Gebhardt vor den Kron- 
feben 1 tan il)n ols ben Präsidenten der Olympi- 
Landstp,,.- e Ansprache Namens seiner anwesenden 
Sotb’erfrm.Unb überreichte ihm einen mächtigen 
Schumann^^V Erste Preise erhielten die Deutschen 
Auf OeficrrH* m«nrn' ^latDtv> Weingärtner, Thraun. ÄlLE^'ZchL 7?'Ungarn 2, Frankreich 5. 

Australien 2, ©rkSnUnh^n mfslrrf Amerika 10, 
s ~~ B°m SnXiL10 c.tfle Preise.
dortige Wärter: Awmger ttt Bern erzählt der 
^^chem ich jetzt den SBättetblenft ScVtautne- Während 
Herbst sind es 30 Jahre Jm~ nächsten 
daß lebende Wesen in den Gra^n°n^ b°rgekommen, 
von dort heraufgebracht toetbenbmu&Un und 

die Katzen. An die 50 Fälle
wögen aus eigener Unvorsichtigkeit fcWntTtmLf?e 
lobann au8 Muthwillen oder Bosheit hinnnteraewörs?» 
oder gejagt worden sein. Die mitten im^GrL 

Mende Tanne bietet den Katzen immer sichere Rettung 
Manchmal brächte man sie gut hinaus, wenn die 
mE waren, manche aber thaten wild, verscheucht, 
svranaen ^"Eb'cgeschlagen werden. Zwei- oder dreimal 
gebracht ^«"nter, konnten aber wieder hinaus- 
uns zu r t/n' Selbst das schwerste Stück gelang 

8mben x ää .

auf zwei Webe-

16.,4.
106.50
105.20
99,50

106.20
105.20
99.60

100.70
100,40
103.70
103.60
169,80
216 50
8810
68,0.)
84,10

208.50
123.60

i
l

17J4.
106.60
105,30

99,60
106,20
105 3 >
99.60

100.70
100.60
103.70
103.60
169,90
216 35

88 10
68.60
84 50

209.60
123.60

Kaiserpaar reiste 
es längeren Auf» 

Fürst Ferdinand von

(Statt besonderer Meldung.)
Gestern Nachmittag 4 Uhr 

entschlief nach längerem Leiden 
unsere liebe gute Mutter und 
Großmutter, diePostschaffnerfrau 
Wittwe

Anna Dietrich 
im 74. Lebensjahre, welches tief­
betrübt anzeigen

Elbing, den 16. April 1896.

Frau A. Plath u. Mulke.
Freunde und Bekannte werden 

gebeten, der Verstorbenen das 
letzte Geleite zu geben.

Kilchenlhor zu Keil. Irei-KSu.
Sonnabend, 18. April, 8'/, Uhr Abends:

Probe mit Orchester in der
Bürger-Ressource.

Novität I
Erste Muger KteMerMe,

Junkerstraste 31»

Auswärtige 
Familiennachrtchten.

Verlobt: Frl. Alice Baus-Danzig mit 
dem Ingenieur Herrn Rudolf Schiller- 
Königsberg i. Pr.

Geboren: Herrn I. Methner-Thorn S. 
Gestorben: Kaufmann Herr Israel 

Lachmann-Danzig. — Gutsbesitzer Herr 
Friedrich Meyer-Langenbrück. — Herr 
Eduard Müller-Gumbinnen. — Kauf­
mann Herr Ludwig Böhmer-Königsberg.

Elbinger Standesamt.
Vom 17. April 1896.

Geburten: Arbeiter C. Lange 1 S.
Aufgebote: Bautechniker Hermann 

Gertges-Duisburg mit Clara Quednau- 
Elbing.

Ehefchliestungen: Gärtner Paul 
Kiesling mit Wilhelmine Weiß.

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Gottfr. 
Häse 47 I. — Frau Kaufmann Clara 
Janzen, geb. Zilske, 35 I. — Fabrikarb. 
Gustav Grunwald T. 3 M.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 17. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

51,90 JL Geld.
32,20 „ Geld.
52,50 „ Brief.
32,80 „ Brief.

SpiritnSmarkt.
Danzig, 16. April. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,25 Gd., nicht contingentirter 31,75 
Gd., März 32 00 Gd., März-Mai —Gd.

Stettin, 16. April. Loco ohne Faß mit —,— 
Konsumsteuer 31,50, loco ohne Faß mit — JL Konsum- 
steuer —, pro April-Mar —, pro Juni-Juli —,—.

Produkten-Börse.
Cours vom 
Weizen Mai '.

September. 
Roggen Mai . . .

o. September 
sRP<-rnTenben$: schwach. 
Wojeum loco . 
Rübvl Mai . .

.Oktober
Spiritus Mai

Zuckermarkt.
„ Magdeburg, 16. April. Kornzucker exkl. von 92 «/o 
Rendement —, neue 13,70. Kornzucker exkl. von 88 o/o 
Aeudement —, neue 13,35. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 10,75. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt.

8eft. Cour» vom
01/ ^DEUtsche ReichSanleihe . . . . 
dV2 PCt.
3 pCt. " " ; •
qi/^n-^^öische Consols  

t PCt.
3 PCt. ” " '' ;
ai/ Ostpreußifche Pfandbriefe . .
3/s Weftpreußiche Pfandbriefe .
Österreichische Goldrente . ... .

‘ Ungarische Goldrente . . . . 
»^nr^ichische Banknoten....................

Banknoten..............................
a Er?!1 Rumänier von 1890 . . . . 
a Errl" Serbische Goldrente, abgestemp. 
V?1- Italienische Goldrente . . . . 
^^^'Commandit  
Marrenb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): flau.
Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Roggen (714 gQual.-Gew.): unver. 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g) . . . . . 
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

,, Transit
Rübsen, inländische

Darrzig, 16. April. Getreidebörse.
Jt

151
149
117
114
151.50
115.50
152,00

109
72,00

109.50
75,00

110
110
105
104
105

90
170

scheinlich ein bezüglicher Nachtrogsetat dem Reichstage 
noch in dieser Session zugehen.

Köln, 17. April. D e r „K ö l n. V o l k s z t g." 
zufolge hat die C e n t r u m s f r a k t i o n 
beschlossen, im Reichstage sofort 
eine Interpellation über die jüng­
sten Zweikämpfe einzubringen und 
den Reichskanzler zu befragen, 
welche Maßregeln er zur Unter­
drückung ähnlicher Vorkommnisse 
ergreifen werde. D i e Frage der 
militärischen Ehrengerichte bei 
Duellen soll besonders erörtert 
werden.

Kattowitz, 17. April. In Laurahütte sind heute 
Nacht aus den Räumlichkeiten der Krankenkaffe durch 
Einbruchsdiebstahl 30,000 Mk. gestohlen worden. 
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Papenburg, 17. April. Bei Dellard sank ein 
holländisches Schiff. Der Schiffer, seine Frau und 
acht Kinder ertranken.

Berviers, 17. April. Die Weber drs Arron- 
diffemenis Verviers beschloffen, am Freitag in einen 
allgemeinen Ausstand einzutreten, weil die Arbeitgeber 
aus Einführung eines Webesystems 
stühlen bestehen.

Petersburg, 17. April. Das 
gestern nach Zarskojeselo ab, wo 
enthalt nehmen wird.
Bulgarien wird heute Mittag hier eintreffen.

Odessa, 17. April. Fürst Ferdinand von Bulga­
rien ist heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und 
nach osficieüem Empfange nach Petersburg weitergereist.

London, 17. April. Der britische Generalconsul 
von Transvaal berichtet dem Reuter-Bureau, daß nach 
Informationen, welche ihm von der Regierung in 
Pretoria zugegangen, die Nachricht, es sei eine Erregung 
unter den Eingeborenen in Transvaal entstanden, sich 
nicht bestätige.

London, 17. April. Wie behauptet wird, hat die 
Militär Ballon-Abtheilung in Aldershot den Befehl 
erhalten, eine Abtheilung bereit zu machen, welche sich 
der Dongola-Expedition anschließen soll, auch eine 
Compagnie Pioniere soll zur Nil-Colonne stoßen. — 
Nach dem Daily Telegraph ist beschlossen worden, die 
Garnison in Süd-Afrika durch 1 Bataillon Infanterie 
zu verstärken. — Nach einer Standard-Meldung hatten 
Lord Lansdowne, Lord Wolseley und Chamberlain 
gestern eine Besprechung.

London, 17. April. Das Unterhaus nahm die 
Erneuerung der Thee- und Biersteuer an, und ver­
tagte darauf die Budget-Berathung.

Aokohama, 17. April. Ein Koreanischer Minister 
ist mit Vollmachten des Königs versehen nach Ruß­
land abgereist, um wegen einer Anleihe von acht 
Millionen DollarS zu unterhandeln. Als Sicherheit 
soll eine Nordprovinz des Reiches dienen.

Washington, 17. April Die Commission des 
Senats stimmte einem Bericht zu, welcher die Bill, 
betreffend die Reorganisation der Armee und die 
Vermehrung der regulären Truppen auf 30,000 Mann; 
befürwortet.

Johannisburg, 17. April. (Reuter-Meldung.) 
Die Bergwerks-Vertretung befchloß, ein Comitce zur 
REvision der ganzen Verfassung dieser Körperschaft 
einzusetzen.

Königsbxxg^ 17. April. 3 llhr 2 Min. Mittags. 
~ (Bon Portativs und Grorbe. 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft. 
Qnrn Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.
Loco contingentirt ....  "
o 0 tucht contingentirt. . .
Soco contingentirt .... 
£oco nicht contingentirt . .

Makulatur 
(ganze Bogen) 

ist wieder zu haben in der 

Extzed. der „Altpr. Ztg." 
Konditorgehilfe, 

26 Jahre alt, selbstständiaer Arbeiter, 
sucht 1. Mai anderw. Stellung. Gest. 
Meldungen an A. Benedix, Wiener 
Cafo, Bromberg. ________

Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend, bgn 18. April: Bei er­

mäßigten Preisen: Die Tochter 
des Herrn Fabrieius.

Sonntag, den 19. April, Nachmittags 
3% Uhr: Fremden - Vorstellung 
bei ermäßigten Preisen: Das 
Glück im Winkel. Schauspiel 
von Hermann Sudermann.

Sonntag, den 19. April, Abends 7'/, Uhr: 
Der Dornenweg. Schauspiel. 
Hierauf: Phantasiern im 
Bremer Rathskeller. Phan­
tastisches Tanzbild.

Muster 
franco 

ins 
Haus.

Mode­
bilder 
gratis.

- DamenkleiderstOiffe
Mohair, doppeltbr., das Modernste, 

ä M. 1.25 pr. Mtr.
Mousseline laine, garant. reine 

Wolle, ä 65 Pfg. pr. Mtr.
versenden in einzelnen Metern franco

Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M.

Separat-Abthellung in Herrenkleiderstoffen.
Buxkin ä Mk. 1.35 pr. Meter.

Um das Publikum vor Verwechselungen durch 
gleichlautende Namen und Inserate zu schützen, hat 
die Firma M. Jaeobsohn, Berlin, Linien- 
ftraße 126, eine Schutzmarke D. R. 11897 
eintragen lassen, welche der besonderen Beachtung 
hiermit empfohlen wird. Siehe Inserat.

.................................

16.14.
157 20
154 00
120 00
123,70

17.|4
157,20
154,00
119.70
123.70

19,6) 19 60
45 30' 45 40
45,70 45,90

................................. 39 4 39 30



Nur einen Moment
ich höflichst ersuche, beim

W

Zu haben bei: Otto Schicht Nachfolger, Inh.: Albert Schroedter, Elbin g

| [ Line geübte Neißzeugnüßterin
skann sich melden bei

J i A. Thiessen, Schillmgsbrucke. Hierzu eine Beilage.
GLICHE

Strümpfen 
Sommer-Unterkleidern 
Kinderkleidchen 
Knabenanzügen 
Handschuhen

$

bitte ich um Ihre Aufmerksamkeit, indem 

Einkauf von

Die weltbekannte und in 
allen Orten eingeführte 
Firma M.JacobsohnjBerlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung ^an^Lehrer-, 
Krieger-,

Schuf 1-
Mwh

■ Carhoimeum
^^znm äiihercn Anstrich,
WW Antimerulion I 

zum inneren Anstrich 
billigst.

J. Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

[ Rothlanf der Schweine, 1
"i 4111 ♦ < « W* *♦ ,rtr 5t ,ver ( Schafe, \ werden aus hrtS 1

W

■ Laboratorium Pasteur, Stuttgart, a
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kosteulos und portofrei. M!

Bekanntmachung.
Wir weisen erneut darauf hin, daß durch Verfügung des Herrn Regierungs­

Präsidenten zu Danzig vom 3. September 1886 für den Bezirk der hier bestehen­
den Maler- und Lackirermeister-Jnnung auf Grund des § lOOe der Reichs­
gewerbeordnung und des Reichsgesetzes vom 8. December 1884 bestimmt worden 
ist, daß nur die dieser Innung angehörenden Meister Lehrlinge zur Ausbildung 
im Maler- und Lackirergewerbe annehmen dürfen.

Elbing, den 13. April 1896.

Der Vorstand 
der Maler- und Lackirermeister-Jnnnng z« Elbing.

J. Thielhein,
Obermeister.

Mitglieder dieser Innung sind folgende Meister:
J. Thielhein. A. Müller. Franz Menning. J. Ferdinand. 

Wilh. Tornier. A. Conrad. H. Lehr. C. Quintern. Eich. Weiss Wwe.
Adolf Philipp. C. Lange. Julius Lage-Pr. Holland. Otto Weiss. 

Herrin. Dreher. C. Weiser. Fr. York. C. Hasselmann-Pr. Holland.
H. Brandt. G. Penkwitt. J. Deckner. Eich. Hesse-Pr. Holland. 

Stelter & Albien. G. Demuth. P. Lietzau. G. Seiffert. E. Görke.

Tmbkimi«,
flaschenreif, absolute Echtheit garantirt, 
Weißwein ä 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Nothwein ä 90 Pf. pro Liter, in Fäß- 
chen von 35 Liter an, zuerst per Nach­
nahme. Probeflaschen berechnet gerne 
zu Diensten. J. Schmalgrund, 

Dettelbach Bayern.

Alles Zerbrochene, 
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. ksttet am 
allerbesten der rühmlichst bekannte, m 
Lübeck einzig prämiirte

Piüss-Stauf®r-Kitt$ 
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz .jun., Drog, 
Wasserstr. 44 und Königsbergerstr. 84; 
Eudolph Sausse, Drog.; Bichard 
Wiebe, Drog.; Joh.Leistikow, Apoth. 
z. schw. Adler; Beruh. Janzen; 
Warlies, Glasmaler. _------------

Milzbrand (Ät) VMKU 
kämpft durch die Pasteurffchen Schutzimpfungen. Aufträge führt 
prompt aus das unter staatlicher Aufsicht stehende

Blousen 
Corsettes 
Staubröcken 
Schürzen 
Sportsachen

mein reich sortirtes Lager in Augenschein zu nehmen.

M. Rübe Wittwe ,

Holländische Zigarren.

o 
• o

Prima hartgeräucherte -

Iauernmetlwurfl,
9 Wo. netto 10 Mk„ fr. unter Nach-

X Pil*, Halberstadt.

I
JUustrire I

JkineJbtnoncen uSfais-Courante 

llBerlinSW\

Tausende Anerkennungen.
No. 2 Edelweiss . - ^,30 m.
„ 3 Eeno Jon ”
„ 4 Prima Manilla • 3,80 „ 
„ 5 Triumph............. ^,90 „
„ 9 H. Upmann • 4,60 „

Post-, Militär- «nb 
Beamtenvereine, ver- 
sendet die neueste, hoch- 
armige Familien - Näh­
maschine, verbess. Kon- 

Nstruktion, zur Schneiderei 
^und Hausarbeit, elegant, 

; mit Verschlußkasten, Fuß­
betrieb, für 50 M.

Borussia - Schiffchen- 
Nähmaschine, Fußbetrieb, 
45 M. Vierwöchent- 
liche Probezeit; 5- 
jährige Garantie. 
Alle Sorten Schuh­
macher-, Schneider- und 
Ringschiffchen-Maschinen 

zu Fabrikpreisen. Maschinen, die in der 
Probezeit nicht konvenieren, nehme un­
beanstandet auf meine Kosten und Gefahr 
zurück. Iklassige Militaria- Fahr­
räder, Tangentspeichen, pnma Pneu- 
maticreifen, 175 AB , 1 Jahr G 
rantie. Cataloge gratis, franco.______ i

Deutsdi-franzo
Ccgpac-Bn

Dr. C. Scheibler’s Mundwasser
\ 7 bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vors*^® j

des Geh. Sanitätsraths Pros. Dr. Burow, hat sich ^uic i 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler arzt- / 
liehet Autoritäten als bestes Mund- und IKaiiiir ciirigiiiigsimtte/ / 
bewährt. Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Emav \ 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde* 

Preis 7i Flasche Mk. 1,00, 7» Flasche Mk. 0,50.
Prospecte über Dr. 0. Scheibler’s Mundwasser mit 

zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco.
Alleinige Fabrikanten:

W. Heudorff & Co., Känigsberg I. Pr.
Niederlagen in Eübiiregs Apoth. J. Leistikow, Apoth. H» 

Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebei, Apoth. M. Eeichert, Apoth. G. Goetz, 
E. Wiebe, B. Janzen, E. Sausse; in Danzig: Apoth. H. Lietzau, 
Apoth. E. Scheller, Alb. Neumann, E. Lenz; in Dirschaus Apoth. 
0. Mensing; in ^larienburga in den Apotheken, J. Lück Naehf., 
in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard und Zoppots 
in den Apotheken.

Statt besonderer Meldung.

Heute früh entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein ge­
liebtes Weib, unsere gute Mutter

Clara,
geb. Zilske,

im 36. Lebensjahre.
Dieses zeigt tief betrübt an 

Elbing, den 17. April 1896.

Fritz Janzen
und Kinder.

Borziigl.gereiuigte böhmische

Bettfedern 
«nd Daunen, 

nur gute füllkräftige Waare.
Garantirt federdichte 

Bett-Einschüttungen, 
KkMg-«. FaKenlrinkn 

in voller Breite, 
schwere, kräftige Waare, Meter von 

90 Pfg. an.

Dowlas u. Linon 
in voller Breite, zu Bezügen, 

Meter 75 Pfg. 

Kino»«. Fouißil«lltlllh 
85 (Zentimeter breit,f 

Meter von 40 Pfg. an.

85 Km. Keiler Kemdmtuch, 
schwere Waare, 

Meter von 80 Pfg. an.

W Direkt
van Bremen nach Elbing via Kaiser Wilhelm-Kanal - 
ladet SS. „Pinus“, C-Pt. Sieg, etwa vam 25.—30. April er., 
Expedition bei Herrn II. Stadtlander in Bremen. ^Gmer-, 
Anmeidnnaen rechtzeitig erbeten. , s

D. Vieler, «kigg. Z1

Bei Mindestlohn von 
3 Mark Pro Woche stellen 
ein: ,
Knaben, Ä 

Mädchen, oder CigarreM 
machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bet 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Loeser dc Weift
Zur Jsolirnng 4 

von FundamenteuH 
empfiehlt • A 

Asphalt- f 
Jsolir-Plattenj 

mit Falz, H 
Asphalt- j 

Jsolir-Pappe. 5 
_ C. k. tote, r 

J Dachpappen-Fabrik. J

Ausverkauf!
Die zur Eduard Fröhlich’fdit« Konkursmaft 

gehörigen Waarcnbestände von:
Tuch-, Bnckskin-, Paletotftosfen, 
schwarze« Cachemirs, Kleider­
stössen in Wolle und Halbwolle, Bett­
drillich, Federleinen, Bett­
bezügen u. Bettfedern, Hemden­
tuchen, Trieotagen, ferner fertige 
Herren- u. Knaben-Garderobe, 
sowie Einsegnungs- n. Arbeiter- 
Anzüge n. A nt.

werden werktäglich Bormittags 8—1 Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr 

im Geschaftslokale Wasserstraße Nr. 50 z« herab- 
gesetzten Preisen ausverkauft.

Der Konkursverwalter. 
___ ________ L. Wiedwald 
Schönheit des Antlitzes

wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

LeichneP 
Fettpuder 

und

Leichner’8 Hermelin-Puder.
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie 
schützen die Haut gegen rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein 
jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in geschlossenen Dosen in 
der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, und in allen Parfümerien.

WM" Man hüte sich vor Nachahmungen.

Ll amknor Parf.-Chemiker, Lieferant
• ■■vlvllllvl ? der königl. Hoftheater. BHHH

Rauchtabak 40 Pf- bis 3 M. p. Pfd.
Clemens Blambeck, Orsoy 

a d. Holl. Grenze, 
Soll. Cigarren- a. Tabakfabrik.

Gegr. 1879. _________ Instrumente 
ausersterHand 

Catalog A: über Streich- u.Blas- 
Jnstrum., Zithern, Accordzithern, 
Guitarr.,Trommeln, Saiten,, 
SÄSÄÄ®

N"-180

Technikum Neustadt
Mecklenburg.

IngenieurTechniker-, 
Werkmeister-Schule.
Maschinenbau.
ElektrotechnBaugewerk- 

■' i.31 Bahnmeister- iAe 
Tischler-Fach-

Intizk Zellen 
in verschiedenen Preislagen 

empfiehlt 

Robert Holtin.

15000 Hark ' 
auf gute sichere zweite Hypothek gesucht 
Offerten unter M. B. an die Expedition 
d. Ztg. erbeten.

Schöne Sachen 
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 

i jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
i Carl Elling, Tuchfabrik, Guben.

Muster frei.

93ersäuf er 
und Expedienten 

für unser

Kerrm - - HWft
können sich melden. Offerten mit Photo­
graphie und Zeugnißabschriften erbeten 

M. Lövinsohn & Co.
in Danzig.

6327



Nr. 91 Nr. 91Elbittg, bett 18. April 1896.

Wie war < 
ausgestatteten Gemache, das man int Schloß das 
„rothe Zimmer" hieß. Es lag oem Salon der 
^aronesse gegenüber und gewährte einen weiten Aus- 

^ber-Rotheim und die Felder und Wiesen, die sich 
oaran schloffen.

" RkHm SSa' dne" schöne schlanke Hände selten 

versehen, welche im Verein mit den weißen Bildhauer­
arbeiten ein erfreulich'lebhaftes Ganzes bilden. In 
schneeiger Weiße, nur von den rothen Ziegeldachungen 
unterbrochen, glänzt auch das Gebäude in seiner 
Vorderiront; einen noch zu neuen Eindruck machen 
die blitzblanken Aluminium - Bedachungen, die bei 
grellem Sonnenlicht augenblendend wirken werden.

Vor diesem Hauptgebäude, in dessen Jnnenraum 
jetzt eifrig Tapezierer und Tischler walten, um die 
Schränke rc. auszustellen und die Wandflächen zu 
dekoriren, erstrecken sich hübsche Gartenanlagen mit 
vielfachen Springbrunnen, die in enger Verbindung 
mit den dekorativ ausgeschmückten Terrassen der Wan­
delhalle stehen. Ganz wundervoll ist der Anblick von 
hier oben auf den künstlich angelegten See (den bis­
herigen Hauptspielplatz im Park), zu dessen beiden 
Seiten sich schattige Alleen entlang ziehen, die zu dem 
gerade dem Hauptgebäude gegenüberliegenden Haupt- 
Restaurant führen, das mehr als 3500 Quadratmtr. 
bedeckt; halbrunde Hallen schließen den keck 80 Mir. 
emporstrebenden schlanken Thurm ein, dessen höchster 
Theil nicht nur als Aussichtsstätte dient, sondern der 
auch praktischen Zwecken gewidmet ist, und zwar den 
Wasserkünsten des zu seinen Füßen liegenden SeeS. 
Die Plätze auf den mit offenen Veranden versehenen 
Terrassen werden zu den gesuchtesten der ganzen 
Ausstellung gehören, da sich hier an den Ufern des 
Sees das hauptsächlichste Leben und Treiben abspielen 
wird; freilich, dies von hier aus in Muße zu betracht 
ten, dürfte nur einer geringen Minderheit der Be­
sucher möglich sein, da die Preise, wie hoffentlich auch 
das dafür Gelieferte, ersten Ranges, trotzdem immer 
noch bedeutend niedriger wie bei den letzten Weltaus­
stellungen sein werden. Ueberhaupt was die Ver­
pflegung anbetrifft, gilt auch hier das „Lieb Vaterland 
kannst ruhig sein!" Mehrere Dutzend Erfrischungs­
stätten werden für Speise und Trank sorgen, weithin 
sichtbar wird überall die Fahne des Gamdrinus wehen, 
stattliche Biertempel erheben sich allerorten, für jeden 
Geschmack ist Sorge getragen, und wenn nichts am 
1. Mai fertig sein sollte, diese Tempel des Gambrinus 
sind es sicherlich!

Aus he« Provmzett.
Danzig Der am vergangenen Sonnabend durch 

das Ministerium des Innern inhibirte Bau der 
elektrischen Kraftstation am Heumarkt ist bereits wieder 
freigegeben worden. Vor Kurzem traf ein Telegramm 
des Ministeriums ein, das angab, daß dem Weiterbau 
nichts Int Wege stände. Es wurden wieder die Ar­
beiter eingestellt, so daß der Bau in Kurzem beendigt 
sein dürfte. Zugleich wurde in der Halle damit be­
gonnen, die Dynamo-Maschinen zu montiren. — Die 
Kosten für das auf der hiesigen Kaiserlichen Werft 
seiner Vollendung entgegengehende Panzerschiff vierter 
Klaffe „Odin", welches demnächst seine Probefahrten 
antritt, sollen den Voranschlag nahezu um das 
Doppelte überschreiten, da an dem Panzer während 
seiner Bauzeit eine ganze Reihe von Verbesserungen 
und Abänderungen vorgenommen worden ist. Der 
ursprüngliche Voranschlag betrug (ohne Armirung) 
3| Millionen Mk. — An dem Bau der „Ersatz» 
Freya", ebenfalls eines Panzers vierter Klaffe, sind 
die Arbeiten bereits bedeutend über die Kiellegung 
hinaus gediehen. — Der hiesige Turn- und Fecht- 
Verein veranstaltet für den 1. Mai ein größeres 
Schauturnen seiner Frauen- und Mädchen-Abtheilung 
in der städtischen Turnhalle.

Dirscha« Am Montag den 1. Juni d. Jahres 

gungslos saß das junge Mädchen da, die Arme 
unter der Brust verschränkt, und starrte in die 
Flammen. Ein Funke flog herüber auf ihr Kleid 
von schwerem, grauen Seidenstoff. „So rücke doch 
etwas vom Kamin zurück," sagte die alte Dame 
ängstlich, „Du sitzest so nahe, daß anf Dein Kleid 
sicher noch mancher Funke fliegen wird."

„Was thut das, Tante!" sagte das schöne Mäd­
chen gleichgültig.

„Du lieber Gott, was das thut? Nun, abgesehen 
von dem Unglück, das entstehen kann und vor dem 
uns der liebe Himmel bewahre, verdirbst Du Dein 
Kleid," sagte Frau von Balten etwas ärgerlich.

„Dann zieht man ein anderes an," entgegnete 
Nella so apathisch wie vorhin.

Ein unwilliger Ausdruck flog über das gütige 
Gesicht Tante Lonas. Doch ehe sie erwiderte, hielt 
sie die Spitze glatt gespannt auf den prächtigen, 
roth undWau gemusterten Vorhang, um den Effekt 
der zuletzt gearbeiteten Arabesken zu beurtheilen. 
„Dann zieht man ein anderes Kleid an", wieder­
holte Tante Lona nach dieser kleinen Pause, indem 
sie die Arbeit sinken ließ, „und das unbrauchbar 
gewordene Kleid verschenkt man, nicht wahr? Ich 
weiß wohl, daß Du es so machst", fuhr die alte 
Dame fort, „aber recht ist das nicht, Aella. Die 
Frau hat in jedem Kreise, in den Gott sie gestellt 
hat, mag sie nun Fürstin oder eine schlichte Arbeits- 
frau sein, die Pflicht, zu sparen. Man kann dabei 
sehr gut auch den Anforderungen des Standes ge­
nügen. Seit ich bei Euch bin, kann ich eine ge­
wisse Unzufriedenheit nicht los werden, daß Du 
schon in früher Morgenstunde in reichster Gesell- 
schafts-Toilette erscheinst. In Deiner Jugend hast 
Du solchen Putz doch wahrlich nicht nöthig."

„Tante Lona predigt", sagte das schöne Mäd­
chen mit halbem Spott und rollte das goldene 
Haar um einen Finger. „Gieb mich auf, Tantchen, 
bei mir ist alle Mühe umsonst. Mich ändert Nie­
mand mehr. Ich liebe Glanz und Pracht, und es 
macht mir Freude, mich kostbar zu kleiden. Zu 
einer schlichten Hausfrau, zu der Du mich so gerne 
erziehen möchtest, fehlt mir alles Talent; ich glaube 
auch nicht, daß es der Baronesse Rotheim beson­
ders gut stehen würde, im Linnenkleidchen und 
schwarzen Seidenschürzchen umherzulaufen."

„Wenn aber eine Einschränkung durch die Noth­
wendigkeit geboten ist, Aella? fragte Frau von

Mädchen der Baronesse ist sehr freund-
' entgegnete Paul noch verlegener als vorher. 

„Ich traf Fräulein Milka auf der Treppe und 
fragte sie, wo die Küche sei."

„Und sie beschrieb Dir die Lage der Wohnge- 
mächer ihrer Herrin? Merkwürdig! Ich würde es 
vorziehen, wenn Du Dich von dieser freundlichen 
Milka nicht ausforschen ließest. Du hast höflich 
und artig zu sein, wenn eine Begegnung nothwendig 
und unausweichlich ist, aber ich wünsche nicht, daß 
Du hier Bekanntschaft machst. Und nun geh', 
Paul."

Paul verneigte sich tief und sagte sehr kleinlaut 
und betrübt „Gute Nacht."

„Gute Nacht!" erwiderte Siegfried gütig. „Du 
magst Görlich sagen, daß er sich morgen früh 
bereit halten soll. Wir werden einen Streifzug in 
den Wald unternehmen.*

„Und darf ich mit?"
„Ja, Du darfst mit!"
Sehr getröstet wiederholte Paul seinen Gutenacht­

gruß und verließ das Zimmer, in dem Siegfried 
noch lange mit seinem Buche saß. Die Lampe 
verlöschte erst, als der Sturm längst ausgetobt hatte 
und das matte bläuliche Mondlicht, das sich ruhig 
und glänzend auf Berg und Thal legte, Frieden 
verkündigte.

auf Berg und Thal legte, Frieden

* *
*

es traulich in dem hübschen, behaglich 
.. . • ~y - 1 3

„rothe Zimmer" hieß. Es lag oem Salon der 
Baronesse gegenüber und gewährte einen weiten Aus- 
Si/ 9er den ganzen Ziergarten, über das Dorf 

daran schlössen.""" "" unv uw

^?ua, deren schöne schlanke Hände selten 
feinen ^9en' arbeitete an einer wunder-
Die Ausfick^tn^^ ecinem alten, kunstvollen Muster. 
a6er Sorgfalt, heute
bei der Arbeit die ^br sn»s?! mit ganzem Herzen 

Manch bekümmerter Blick ?reube machte. 
Gesicht ihrer Nickt? ^rct^tc Ärmlich das schöne 
und L"S^uk°lstuhl lehnte

DaS bkrr tVfs™, k.r • Kammgitter stemmte, 
xjasperrttcye tzaar fiel m langen Locken über 

den Nacken und wurde nur von einem prachtvoll 
gearbeiteten Korallenkamm zusammengehalien Re-

oben neben der schlanken, von breitem Ziegeldach 
unterbrochenen Giebelfläche eine lustige Krönung durch 
zwei achteckige Thürmchen erhält, die keck und flott 
zum Himmelszelt emporragen. Durch eine lauben- 
artige Vorhalle gelangt man zu dem einladenden Auf­
gang, von dem der Blick in den malerischen Jnnenhos 
fällt, und weiter in die einzelnen Räumlichkeiten, die 
drei Stockwerke füllen. Die nach der Stadt zu 
gelegene Front des Gebäudes wird von Max Seliger 
einen reichen, farbigen künstlerischen Schmuck erhalten, 
der den Triumph der Industrie darstellen wird; auch 
die anderen Seitenflächen werden mit ornamentalen 
Verzierungen, Wappen. Sprüchen rc. bedeckt werden.

Von diesem Etntrittsgebäude. an dessen beiden 
Seiten Kassenschalter angebracht sind, gelangt man in 
wenigen Minuten zu dem mächtigen Hauptgebäude, 
das, wie schon in unserem ersten Streifzuge erwähnt' 
eine Grundfläche von 50,000 Quadratmtr. beansprucht 
und durchweg aus Etsenconstruktion mit Drahtwand­
bekleidung hergestellt ist: der Fußboden ist Cement, 
anstrich, das Doch Holzbelag mit Pappe, das Oberlicht 
und die seitlichen Fenster werden von Eisengerippeir 
gehalten, während die Wandelhalle und die Kopsbauten 
aus Holz mit Drahtputz bestehen. Dieser gewaltige 
Jndustriepalast setzt sich aus einem Lang- und Quer- 
sthiff zusammen, über deren Vierung sich eine mit 
Aluminium bedeckte Kuppel in 50 Mir. Höhe erhebt, 
flankirt von zwei 60 Mtr. hohen Thürmen, deren 
Dächer gleichfalls mit Aluminiumplatten eingedeckt 
sind. Die Vorderfront dehnt sich in einer Breite 
von über 200 Mtr. aus, die seitlichen Längsschnitte 
betragen 245 Mtr., die Länge des Mittelgebäudes 
220 Mtr. Vom Haupteingang erstreckt sich bogen­
förmig nach rechts und links die Wandelhalle, die 
originelle Kopsbauten mit dekorativ besonders reich 
verzierten EtngangSportalen an beiden Enden aufweist; 
diese Halle wird neben Erfrischungsftätten jene Räume, 
wie Post, Auskunftsbureau, Wechselstube, Lesehalle rc. 
bergen, die zur Erledigung geschäftlicher Dinge be­
stimmt sind. Von dieser Wandelhalle gelangt man in 
die etwas tiefer liegende Mittelhalle, längs der sich je 
13 Seitenhallen von je 45 Mtr. Länge und 15 Mtr. 
Breite htnziehen, und an die sich wieder zwei größere 
Seitenhallen von je 95 Mtr. Länge und 25 Mtr. 
Breite schließen, von denen man endlich zwei große, 
quadratförmige Umbauten erreicht. Die Construktton 
/ unsin ganzen wie im einzelnen von 
trefflichster Wirkung, über den verschiedenen Seiten­
hallen deuten kunstvolle Friese auf die aewerblicken 
und industriellen Schätz- hin, diealleinfaffi 

Gebäude einige tausend Aussteller zur Sckau 
und Prüfung bringen werden. Ueberall ist für Lutt 
und Licht gesorgt, und an letzterem wird es SS 
Abends nicht fehlen, da dann etwa 800 Bogen- und 
Glühlampen ihren Hellen Schein verbreiten werden.

Der Kuppelsaa! dieses Hauptgebäudes, in welchem 
sich am 1. Mai die festliche Eröffnung abspielen wird, 
weist reichen figürlichen Schmuck von August Vögel 
aus; in den Nischen sehen wir die Kunst, Wissenschaft, 
Industrie und Handel durch vier Götter, und ent­
sprechende Nebenfiguren dargestellt, während sich 
oberhalb derselben von baumartigem Geäst in kerniger 
dekorativer. Umrahmung die Wappen der Gewerke 
abheben, über welche» der Reichsadler schützend seine 
Fittige ausbreitet. Je zwei mächtige Reliesfiguren, 
Fleiß und Treue, Friede und Stärke verkörpernd, 
sieht man zu beiden Seiten dieses Adlers, und hoch 
von der Kuppelwölbung leuchtet in goldenen Buch, 
staben der Spruch herab: „Arbeit ist des Bürgers 

^egen ist der Mühe Preis." Die von einer. iviumug uen i. ^urn o. hagres
Galerie umgebene Wölbung der Kuppel | Vormittag 11 Uhr findet hier eine Versammlung des 

__ abgetönt und mit allegorischen Malereien Westpreußischen Provinzialverbandes der Barbier-

Streifzüge bttrch bie Berliner 
Gewerbe-Ausstellung.

Von Paul Lindenberg.
Nachdruck verboten. 

II.
O'i" wE bezaubernd unmuthiger Weise bat sich 

die allgutige Mutttr Natur an unserer Ausstellung 
bethe ligl! Das ist fitzt eine Frühlingswonne, dort im 
^replower Park umher zu wandeln, wie sie dem Groß­
städter ach nur so selten zu theil wird. Im ersten 
prangenden Grün stehen Bäume und Büsche, mit 
leichtem, sammetartigem Flaum bedecken sich die Rasen­
flächen, buntfarbige Crocusse und zarte Maiblumen 
sprießen aus den Beeten hervor und während Fink 
und Amsel schon ihre ersten frohen Weisen erschallen 
lassen, hält aus den Teichen das Entenvolk seine 
schnatternden Berathungen ab und ziehen Schwäne 
gklassen ihre Kreise durch die blaue Wasserfläche. 
Dieser Park an sich, innerhalb der letzten zwölf Jahre 
aus sumpfigem Terrain zum Theil durch Menschenkunst 
entstanden, wird nicht am wenigsten das Erstaunen 
der Fremden erwecken, und auch vielen der Berliner 
Besucher war er bisher unbekannt, da diese Gegend 
hier vor dem Schlesischen Thor bei uns in nicht allzu 
gutem Ansehen stehl und von den wohlhabenderen 
Kreisen bisher meist gemieden wurde. Und wie vor­
nehm, wie stattlich präsentiert sich jetzt dieser Park 
der viel von den schönen englischen Landschaftssiben 
an sich hat und trotz seines schnellen Entstehens nichis 
Gc unste tes, nichts Enges und Kleinliches aufweist 
breitkronige Baumgruppen spenden ode? werden im 
Sommer willkommenen Schatten spenden Flieder 
und Jasminhecken schließen lauschige Ruheplätzchen ein 
wahrend hier das Auge sich ausruheu kann auf dichtem 
wtb'J-^roe bet ®ltcI ungehindert über weite 
sind flache"' b C b0n ^artigen Gewässern durchzogen 

in war der Park durch die Treptower Chaussee 
w zwei Theile zergliedert, die letzt aber, seitdem diese 
Chaussee vor kurzem „gesperrt" wurde, in ein Ganzes 
verschmolzen sind, nach der linken Seite hin durck die 
Spree begrenzt, die hier durch ihre Breite und durch

< te9e Leben auf ihren Wellen einen imposanten 
Aiüstn? ?ese Chaussee wird übrigens das 
Xnl)‘n! der einzelnen Sehenswürdigkeiten und Ge- 
^ude wesentlich erleichtern, da man von ihr aus nach 
rechts wie nach links jedes Ziel bequem erreicht, wenn 
man nicht die Benutzung der kleinen elektrischen Bahn 
vorzieht, welche in weiten Kreisen das umfangreiche 
AusstellungSgebiet durchmißt. Auf letzterem wird über» 
all noch fieberhaft gearbeitet. Himmel, was giebt es 
da noch zu thun, wie vieles ist arg im Rückstände, 
wie manches macht den Eindruck des Halbfertigen, und 
wahrend man an der einen Stelle schon mit dem Ein­
räumen der Ausstellungsgegenstände beginnt, sängt 
P1™ ™ au der anderen erst mit dem Bau dieses und 
nunnsP»? a°nf I8nnte besorgt dem Eröff.
nungstage entgegenschauen, wenn einen nickt d e 
Mienen der Architekten, der Park- und 8In3fterhtnn& beamten beruhigten und ihr7 kurzen" ttarln S 

lebe^5tDe ,e sln ^nem Fertigwerden beseitigten.
. Schaum wir uns Denn zunächst d°s an, w°S 
deute bereits vollendet oder doch so gut wie vollendet 
S; können wir da sofort beim Eingong In
bie a»if eflunn beginnen, wo markig und freundlich 
zugleich sich daS Verwaltungsgebäude erhebt und mit 
einen Seitenflügeln die Treptower Cbanffee. auf 

Hnh™1 Andrang zur Ausstellung statt.
attertbütnltch^n PorLLs.^r ftELrstrtgt'unb

Itnttr dkr KölljgstMk^
Preisgekrönter Roman

von
M. Th. May.

hübsch« Mann^e?nn» °mkaul bei, „er ist ein 

selbe, denn häßlicher ™°',ileur LomS ist der- 

möglich." Ermuthiat burA toat nicht gut 
Direktors fuhr er fort- Lächeln des
Louis werben wohl nickt seb^ ^'9?nd Monsieur 
gewesen fein, 4ÄÄ«

Der Louis ist gekommen sind,
im Schlosthof begegneie^^D» den«'u "rn ’V" 
unsere Militärzeit unb rx toD^ noch an 
Direktor, eine'so eremhs^flr öon Ihnen, Herr 
der Schlingel nur"LT° Strafe -u»°g. Wie 

sein mag?" plauderte Paul weit»" uns? 3efJ”men 
«eines Tischchen in die Nähens KaL "±\ein 

L°uteuil, in dem sein Herr saß und den Kopf L°M 
stre'chelte, den das treue Thier auf die Kniee des 
SVt<9? We'. "Werden der He« noch 

Paul jetzt Tnr/k“ i)lC 58ioIinc dringen?" fragte 
e* bor&A 6r emc prächtige Rehdecke, die 
Di»Ls°ArW°L^ un'-r die Füße des 

üb-rt'dfagw Negfrt7dU°un?t^"'^"b hier her- 

Kopf an bie Rücklchne b^Un9,6 tole ermübet ben 
b«nM9ebt.nbe..e Buch, das rMnf

Direktor,"^fragte Paul"v?rtegen^ mcl,r' H-rr

„Nein, heute nicht mehr; wer weist w-»
Spiel stören könnte. Ich kenne ja^neMe Nackba? 
schaft noch nicht", entgegnete Siegfried und La 

das Buch auf. 9
„O, Herr Direktor, da könnten Sie ruhig sein", 

fies Paul eifrig. „Wir und bie Herren Beamten 
bewohnen ben Flügel allein, zwei Zimmer stehen 

noch leer. Und bie ersten Zimmer bes Mit- 
Dort woÄ“* ^m Hofe zu sind die der Baronesse. 
^ren."to bC man unmöglich etwas vom Spiele

Asi N i? bereits vorzüglich informirt", 
N dennÄf?*$etoitr?®abct' W

Friseur- unb Perrückenmacher - Innung statt. AIS 
Versammlungslokal wurde das Schützenhaus gewählt.

«x> Schöneck. Das Gut Pobjaß, welches über 
800 Morgen guten Boden enthält, soll zu Renten* 
gütern partelltrt werden. — Die Restauration auf 
dem Viehmarkiplatz.e welche bisher ca. 600 Mk. jähr­
lich Pachtgeld einbrachte, hat der Kaufmann Herr 
Rexin für 470 Mk. erhalten. — Wiedergewählt sind 
in die Schuldeputatiou die Herren Damerow, Kohke, 
Krefft, als Schiedsmänner Herr v. Versen u. A. Kas- 
zubowskt als Stellvertreter. — Die diesjährige 
Seminarkonserenz für Lehrer findet am 15. September 
in Bereut statt. — Für das Etatsjahr 1896/97 sind 
in Schöneck zur Deckung der städtischen Gemeinde­
bedürfnisse 250 pCt. der Grund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuer und 250 pCt. Zuschlag zur Einkommen­
steuer als Communalabgaben zu zahlen. — Gegen 
50 000 Mk. betragen für unsern Kreis die Grund­
erwerbsunkosten für die projektirte veränderte Bahn­
linie Bereut, Lippusch, Bütow.

8. Krojanke, 16. April. Laut Jahresbericht des 
Verbandes katholischer Lehrer Westpreußens zählte 
dieser am Ende des Jahres 1895, nachdem 4 neue 
Vereins Strepsch, Ossieck, Putzig und Flötenstetn mit 
zusammen 68 Mitgliedern in den Verband Aufnahme 
gefunden hatten, 45 Vereine und 3 Obmannschaften 
mit 921 Mitgliedern. Die Einnahmen des Verbandes 
beliesen sich für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
30. September auf 1060,91 Mk. und die Ausgaben 
auf 1016.28 Mk., so daß der Barbestand unter Hinzu­
rechnung einer Spareinlage von 587,43 Mk. 632,06 
Mk. beträgt. Das Grundcapital für die Kellnerstiflung 
beziffert sich auf 523,01 Mk., es steht indeß eine wei­
tere Beihülfe von 500 Mk. in Aussicht. Für daS in 
Hetligenbeil zu errichtende Kellnerdenkmal, für welches 
jedes Mitglied den einmaligen Betrag von 2 Mk. 
stiften soll, wurden aus den Zweigvereinen 64,47 Mk. 
vereinnahmt, während die für gleichen Zweck heran« 
staltete Sammlung den Betrag von 84,92 Mk. ergab, 
welcher verzinslich angelegt worden ist.

Bereut, 15. April. Ein Brandunglück ist in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend in Foßhütte beim 
Besitzer Arendt vorgekommen. Stall und Scheune 
desselben brannten total nieder, wobei ein Pferd ver­
brannte, ein Fohlen Brandwunden erlitt, so daß es 
getödtet werden mußte, und zwei Kühe und mehrere 
Schweine im Rauch erstickten.

Königsberg. Die hiesige Loge zu den drei 
Kronen feiert am Donnerstag und Freitag, in festlicher 
Weise ihr 150jähriges Bestehen. Die Feier begann 
gestern Abend mit dem Empfang der von nah und 
fern erschienenen Deputirten zahlreicher Logen des 
Reiches in den reich geschmückten Räumen des Logen- 
hauses auf dem Hintertraghetm. Vertreten sind u. a. 
die Logen zu Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., 
Danzig, Elbing, sowie sämmtliche Schwesterlogen der 
Provinz. Die eigentliche Feier wurde am Donnerstag 
durch einen glanzvoll verlaufenen Redeakt begangen. 
Am gestrigen Abende fand eine solenne Festtafel statt, 
welcher heute eine zweite solche folgt, an der diejenigen 
Mitglieder theilnehmen werden, welche mangelnden 
Raumes wegen sich an der gestrigen Festtafel nicht 
betheiltgen konnten. Von den zahlreichen Festgaben, 
welche die Loge aus Anlaß ihres Jubelfestes erhalten 
hat, sei insbesondere daS Geschenk hervorgehoben, 
welches die Schwestern gewidmet haben. Es ist ein 
dreiarmiger, hoher silberner Kandelaber im Rokokostil, 
mit dem Symbol der Loge, drei Kronen, geschmückt. 
Am Fuße findet sich die Dedikation eingraviert. Das 
schöne Schaustück, dessen stilvolle Ausführung allge­
meines Lob erntet, ist in dem Atelier der hiesigen 
Firma Carl Steh! angesertigt. (K. H. Z.)

Balten ernst, ohne zu zeigen, daß der Spott des 
jungen Mädchens sie verletzt hatte.

„Sie ist aber nicht nothwendig, Tante", er­
widerte Della. „Ich habe Papa gestern, nachdem 
ich" — sie unterbrach sich — „nun, ich habe Papa 
gefragt, ob ich Grund zu ernsten Besorgnissen habe, 
und Papa hat mich vollständig beruhigt. Ich 
wüßte auch wirklich nicht, wie ich es anfangen sollte, 
mich einzuschränken." Ein wehmüthiges Lächeln 
spielte um die Lippen der alten Dame, als sie vor­
sichtig den Faden um die Nadel legte.

„Gott gebe, daß Dein Vater Recht hat", sagte 
Tante Lona nach einer Weile sanft. „Ich fürchte 
aber, daß der Papa Dich recht verwöhnt, Aella. 
Vom Einschränken, Kind, will ich Dir bei Gelegen­
heit eine Geschichte erzählen."

2)ella stand auf und schob mit einer raschen 
Bewegung ein Taburett neben den Sessel der 
Tante. „Erzähle jetzt, Tante Lona", sagte sie, in­
dem sie das Gesicht der alten Dame in beide 
Hände nahm und einen Kuß auf die von früh er­
grauten Haaren umrahmte Stirn drückte.

Als sich Aella wieder aufrichtete, fiel ihr Blick 
durch das Fenster und nahm plötzlich den Ausdruck 
so eisiger Starrheit an, daß Frau von Balten er­
staunt der Richtung folgte. Vor dem weit offenen 
Gitterthore des Vorgartens sahen die beiden Frauen 
die Reckengestalt Siegfrieds auf seinem prächtigen 
Rosse, das sich in diesem Augenblicke hoch auf- 
bäumte, augenscheinlich erschreckt von einem plötz­
lich hinter einer Hecke hervorgetretenen Bettler, der 
sich auf eine Krücke stützte. Mit wüthendem Ge­
bell fuhr ein großer Neufundländer auf den 
Bettler zu, der ängstlich sich des Hundes zu er­
wehren suchte. Da schien Siegfried dem Bettler 
etwas zuzurufen, warf dann mit einer blitzschnellen 
Bewegung sein Pferd herum und stürmte den 
Waldpfad hinab, gefolgt von dem in mächtigen 
Sätzen an ihm heraufspringenden Hunde.

Der Bettler blieb an das Thor gelehnt stehen. 
In kaum einer Minute kehrte Siegfried zurück und 
nun trabte Locki sehr gesittet neben dem Pferde 
her, das sich ebenfalls beruhigt zu haben schien. 
Der Bettler zog dankend die Kappe von seinem 
schneeweißen Haar, Siegfried hatte dem Mann ein 
Geldstück gereicht, und nun kam auch Paul, um 
das Pferd seines Herrn in Empfang zu nehmen. 
Mit einer kraftvollen Bewegung schwang sich der
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am Brote, Aella, und da lernte ich arbeiten. Siehst 
Du, solche Spitzen zu nähen, das verstand ich gut. 
Ich fand eine Absatzquelle, dih leidliche Zahlung ge­
währte. Und so saß ich denn Abend für Abend, 
wenn mein Mann eingeschlafen war, an seinem 
Lager und nähte an den Spitzen, bis mir die Augen 
brannten, und mein Kopf müde auf den Tisch sank.

(Fortsetzung folgt.)

2000 Ctr.
Rosenkartoffeln 
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Richard Zachunke, 
Dresden.

Nadel. „Du weißt, daß mein guter verstorbener 
Mann Offizier war," begann die alte Dame. „Er 
hatte einen guten Namen, war jung und begabt. 
Das war aber sein ganzer Reichthum. Mein Vater, 
Dein Großvater, war gegen die Verbindung, ich 
besiegte jeden Widerstand der Eltern. Mein Mann 
stand in Berlin und wir hatten nichts, als eine 
schmal bemessene Hauptmanns-Gage und die Zinsen 
meiner Kaution. Der liebe Gott schenkte uns drei 
blühende Kinder; wir freuten uns dieses Glückes 
und lebten sorglos wie die Vögel. Mein Mann 
kümmerte sich natürlich nicht um das Hauswesen, 
ich hatte vom Wirthschaften keine Ahnung und lebte, 
wie ich's zu Hause gewöhnt war. Da stockte auf ein­
mal das Rad. Meine Leute hatten, wenn mir das 
Geld fehlte, fleißig von den Kaufleuten geliehen, 
und diese erklärten plötzlich, nichts mehr auf Borg 
hergeben zu wollen. Das war zunächst das kleine 
Unglück. Dann kam ein großes. Meine Kinder 
wurden vom Scharlach befallen, so daß ich eins 
nach dem andern auf den alten Friedhof geleiten 
mußte. Z" diesem Herzenskummer und aller Noth 
kam noch, daß mein Mann für einen seiner besten 
Freunde Bürgschaft geleistet hatte, für eine in unseren 
Verhältnissen sehr bedeutende Summe. Der Freund 
erschoß sich, als er nicht zahlen konnte, und mein 
armer Mann mußte seiner Verbindlichkeit nach­
kommen. Doch wir verloren den Muth nicht. 
Meinen Eltern konnte und wollte ich keinen Einblick 
in unsere Lage gewinnen lassen, mein Vater hatte 
uns ja Unglück prophezeit, und wir waren zu stolz, 
ihm zuzugestehen, daß er nicht geirrt hatte. Ich 
verkaufte also mit Einwilligung meines Mannes 
unsere glänzende Einrichtung, um unsere Schulden 
zu bezahlen. Es reichte aber noch nicht und so 
mußten wir auf lange hinaus auch die Zinsen 
unserer Kaution verpfänden. In jenen Tagen lernte 
ich wirthschaften und sparen. Ich entließ unsere 
Leute bis auf meines Mannes Burschen, und behalf 
mich mit einer Aufwärterin. Unsere Prüfungen 
waren aber noch nicht zu Ende. Als ich einst von 
einem Ausgange in die Wohnung zurückkehrte, fand 
ich meinen kräftigen Mann auf der Erde liegen, 
bewußtlos, leblos. Von einem anstrengenden 
Uebungsmarsche in glühender Sommerhitze heimge­
kommen, hatte er in dem kühlen, schattigen Zimmer 
eben die Kleider abwerfen wollen. Ist demselben 
Moment traf ihn der Schlag, und die ganze rechte 
Seite war und blieb für immer gelähmt. Jedes 
Jahr reisten wir nun in die Bäder, konsultirten be­
rühmte Aerzte; es gab keine Hilfe. Die Krankheit 
meines Mannes kostete viel, trotzdem man ihm als 
Offizier eine Menge Vergünstigungen gewährte. 
Die Pension war spärlich, die nnedererlangten Zinsen 
reichten nicht weit. Meine Eltern, die jetzt wohl 
eine Ahnung von unserer Lage Hatten, konnten für 
uns wenig thun, sie waren nicht reich und hatten 
noch für viele Kinder zu sorgen, Da fehlte e§ mir

K. Doiberg
Rostock i. M., Berlin N.,
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eine Größe von 32 Centimeter bei 26 Ctm. Breite 
jede Seite ist in zwei Columnen getheilt. Ein Ver- 
treter der englischen Universität und ein Amerikaner 
hatten schon seit einiger Zeit mit der Geistlichkeit 
der Dorfkirche, wo dieses Heiligthum aufbewahrt 
wurde, in Unterhandlungen gestanden, aber der 
Entfernung wegen und der Unruhe in der Gegend 
von Caesarea, wo dasselbe lag, war es nur schwierig 
gewesen, weiter damit zu kommen. Da plötzlich er­
schien ein Russe, der, ohne lange zu handeln, das 
Kleinod aufkaufte, wie man sagt, für 20 000 Mk., 
eine geringe Summe im Verhältniß zuni Werthe 
des Objects. Der Käufer soll der Zar sein; es ist 
nur zu wünschen, daß auch dem Publikum dieses 
herrliche Schriftstück zugänglich gemacht werden 
wird.

* Das Fahrrad im Briefpostverkehr. 
Die Berliner Briespost- und Speditions-Actienge- 
sellschaft hat die Expreßbeförderung von Briefen 
und Karten innerhalb der Reichshauptstadt gegen 
einen Einheitspreis von 10 Pfg. übernommen. 
Die Beförderung erfolgt innerhalb einer Stunde; 
75 Radfahrer sammeln die Briefschaften aus 250 
Kasten, die über die ganze Stadt vertheilt sind, 
und bewirken ihre Bestellung. Die Briefkasten der 
Berliner Briefpost- und Speditions-Actiengesellschaft 
zeigen gelbe Farbe mit grünen Querstirchen; sie 
werden halbstündlich geleert, während die Bestellung 
stündlich erfolgt. Die erste Leerung erfolgt 7ya 
Uhr Vormittags, die letzte 9 Uhr Abends, im 
Ganzen täglich 27 Mal. Die Vororte sind in den 
Bestellbezirk nicht eingezogen. Marken und Werth­
zeichen sind an zahlreichen Verkaufsstellen zu haben.

* In weiblichen Kunftterkreisen hegt man 
seit Langem aus mannigfachen Gründen den Wunsch, 
Engagementsunterhandlungen mit Buhnenvorständen 
durch die Vermittelung einer Frau geführt zu sehen. 
Diesem Wunsche entgegenkommend ist jetzt in Berlin 
ein Institut errichtet worden, welches ausschließlich 
für weibliche Interessenten Bühnen- und Concert- 
engagements vermittelt. Dem Unternehmen bringt 
®raf Hochburg lebhafte Sympathien entgegen.

Wroste Heiterkeit erregt das Schicksal 
einer vielgenannten amerikanischen Wanderredncrin 
für Frauenemancipation, Mrs. Mary Elisabeth 
Leese. Die Dame wurde, als sie gerade einen 
Vortrag halten wollte, Schulden halber von einem 
Gerichtsvollzieher ihrer Handtasche beraubt. Als 
man aber die Tasche öffnete, fanden sich darin, 
wie die Blätter gewissenhaft aufzählen: ein Brenn­
eisen, eine Puderschachtel, ein Napf Schminke, ein 
halbes Pfund Chocoladenplätzchen und eine ge­
harnischte Vertheidigung der „gleichberechtigten (sog.) 

neuen Frau'st

Am Sonntage Miserikordias Dom.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 9f Uhr: Herr Kaplan Tietz.
Evangel.-lucheri^e Hauptkirche zu

Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9i Uhr: Beichte.
Vorm. lli Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

Die Jnhabar von Kirchensitzen werden 
gebeten, die Miethe für dieselben bis Ende 
dieses Monats an Herrn Oberküster Sellenelt 
zu entrichten.

Plätze, über die bis dahin nicht ander­
weitig verfügt wird, werden als beibeholten 
betrachtet.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. llf Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker.
Einsegnung der Constrmauden 

(Mädchen).
Nach der Einsegnung:

Beichte und Abendmahl.
Vorm. lli Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.

Die Inhaber der Kirchensttze in den 
vordersten Bänken werden ersucht, bet der 
Einsegnung ihre Plätze zu Gunsten der 
Angehörigen der Confirmanden zur Ber- 
fügung zu stellen.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May« 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde.
Vorm. 9i, Nachm. 4i Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings-Verein: Abends 8—9i Uhr.

Donnerstag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn.

In Wolfsdorf Ried, leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Vermischtes.
* Das Radfahren geftrndheitsgefährlich! 

Gelegentlich des plötzlichen Todes des Pariser Malers 
und fanatischen Radlers Duoz an einer durch über­
mäßige Anstrengung her vorgerufenen Herzlähmung 
wird der Voss. Ztg. geschrieben: Es wird von ärzt­
licher Seite immer wieder mit stärkstem Nachdruck 
darauf hingewiesen, daß das Radfahren an das 
Herz größere Anforderungen als die meisten andern 
Sportgattungen stellt, wennesnurjeinigermaßen unvor­
sichtig betriebet! wird, nämlich mittels eines zu 
schweren Fahrrades, gegen den Wind, aus holpriger 
Straße, bergan oder mit zu großer Geschwindigkeit 
Die Verödung des Herzmuskels, (Kardiosklerose) 
kann geradezu als die Berufskrankheit der groß­
städtischen Kämpfer um Erfolg und Ruhm bezeichnet 
werden. Und gerade in diesen Kreisen herrscht die 
größte Vorliebe für das Fahrrad, das ein junges 
und gesundes Herz voraussetzt, wenn es nicht die 
schwersten Gefahren für Gesundheit und Leben 
bringen soll.

* Entdeckung eines Manuskripts der 
Heiligen Schrift. Ein wichtiger Fund ist kürz­
lich, wie der Konstantinopeler Correspondent der 
„Daily News" meldet, in Kleinasien gemacht 
worden, welcher England, die Vereinigten Staaten 
und Rußland schon seit einiger Zeit zu einem 
Wettstreit um die Erwerbung des Objects veranlaßte, 
der schließlich zu Gunsten Rußlands entschieden 
worden ist. Seit drei Jahren war es schon bekannt, 
daß ein Manuskript der Heiligen Schrift sich 
irgendwo in der Türkei befinde, welches aus dem 
6. oder 7. Jahrhundert stammen sollte. Von c 
Bogen desselben, welcher gezeigt wurde, h g
die Hoffnung, daß das W-mus-nPt cm W 
rühmtes sein muffe, bekannt unt 
„Codex IV", von welchem tm Vatikan sich 6, un 
Britischen Museum 4 m Wren 2 und auf der 
Insel Patmos 33 Bande befinden. Es wtrd sich 
nun bald herausstellen, ob diese Voraussetzung sich 
als richtig erweist; alles was bis jetzt bekannt, ist, 
daß das Manuskript, wie das des Codex IV, nicht 
nur sehr alt, sondern auch ein Prachtexemplar ist, 
welches auf dem feinsten Pergament, das in tief 
Purpur gefärbt, ist, geschrieben worden ist. Die 
Buchstaben sind in Silber und haben quadratförmige 
aufrecht stehende Anfangsbuchstaben, die Verzierungen 
der heiligen Namen sind Gold. Die Seiten haben

Direktor aus dem Sattel, warf dem Pferde die 
Zügel über den Rücken und klopfte liebkosend den 
schmalen Hals des edlen Thieres, das erfreut den 
Kopf nach seinem Herrn wandle.

Siegfried schritt dem Schloßpartale zu; zufällig 
hob er den Blick und bemerkte am Fenster des 
„rothen Zimmers" die Damen. Grüßend nahm er 
den Hut von dem dunklen Haar, das in dichten 
Locken auf die weiße Stirn fiel, die seltsam mit 
den gebräunten Wangen kontrastirte. Die Freifrau 
von Balten dankte freundlich, indeß Baronesse Aella 
kaum das stolze Haupt bewegte. Die junge Dame 
hatte mit sehr hochmüthigem und finsterem Ge­
sicht der Szene zugesehen, wandle sich erf: 
vom Fenster ab, als der Direktor bereits 
die Stufen zum Portal Hinaufstieg, und nahm 
wieder auf dem Schaukelstuhl beim Kamin Platz; 
sie schien vergessen zu haben, daß sie vorhin ein 
Taburett neben ihre Tante gerückt hatte, um zu 
deren Füßen auf eine Erzählung zu lauschen. „Dem 
alten Valentin wird man wieder einmal begreiflich 
machen müssen, daß er im Schlosse nichts zu thun 
hat", sagte Aella nach einer geraumen Weile 
grollend.

„Aber ich verstehe nicht, was Ihr alle gegen den 
armen Alten habt," entgegnete Tante Lona be­
gütigend. „Der bedauernswerthe Mensch ist ja 
durchaus harmlos; er zeigt eine besondere Vorliebe 
für Schloß Rotheim und für alles, was mit dem­
selben zusammenhängt, aber das ist doch kein Un­
recht und genirt weiter nicht."

Aella richtete sich auf. „O Tante, seit ich 
denken kann, konnte ich keinen Schritt thun, ohne 
den alten Valentin auf meinen Wegen zu treffen. 
Der Mann ist nicht fortzubringen; Papa ließ ihm 
sogar eine jährliche Unterstützung anbieten, wenn er 
den Wohnsitz wechseln wollte. Es war vergebens. 
Er ließ dem Papa antworten, von einem Baron 
Rotheim nehme er keine Almosen an, und aus dem 
Dorf Rotheim zöge er nie fort. Dazu kommt noch, 
daß alle unsere Diener aus einer Art von aber­
gläubischer Scheu sich weigern, gegen den Alten vor- 
zugehen, da er halb unzurechnungsfähig ist."

Aella schwieg. Tante Lona arbeitete emsig 
weiter und die Baronesse schien mit halbgeschloffenen 
Augen zu träumen. Plötzlich richtete sie sich auf 
und sagte in ihrer bestimmten Sprechweise: „Es ist 
recht schade, Tante Lona, daß Du erst diesen 
Sommer zu uns gekommen bist. Du hättest, gleich 
nachdem meine gute Mama starb, Deinen Wohnsitz 
auf Schloß Rotheim nehmen und nicht zugeben 
sollen, daß Gouvernanten und Pensionat- ihre 
Künste an mir versuchten. Doch Du wolltest mir 
ja eine Geschichte vom „Entbehren" erzählen. Bitte, 
fang an!"

Frau von Balten schien an das wunderliche 
Wesen ihrer Nichte gewöhnt zu sein. Ohne weitere 
Bemerkung zog sie einen frischen Faden in die

Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen 
als landwirthschaftl. Rechnungsbeamte machen hiervon eine Ausnahme 
und sind solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet 
sich hier noch eine rentable Carriere. Ausbildung dauert 3—5 Monate, 
erste Stellung wird gleich nach Absolvirung des Cursus kostenfrei 
nachgewiesen. Ausführlicher Prospect und Programm gegen 20 Pfg. 
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P I Gartenlaube
B beginnt soeben ein neues Quartal. Im laufenden Jahrgang erscheinen B Romane und Novellen von:

| E. Werner, Hans Arnold, Ernst Eckstein, 
Ernst Lenbach, Rudolf Lindau, Ernst Wichert u. A.

I ferner populär-wissenschaftliche und belehrende Artikel unserer besten Volks­
schriftsteller, sowie eine reiche Fülle künstlerischer Illustrationen.

| Zu beziehen in Wochen-Nummerrr (Preis M. 1,75 vierteljährlich) oder 
■ ln 14 Heften ä 50 Pf. oder 88 Halbheften ä 25 Pf. jährlich durch 

alle Buchhandlungen, die Wochenausgabe auch durch die Postämter.
I Das erste Quartal der „Gartenlaube" 1896, u. a. den Anfang des | 
I neuesten Romans von G. ferner: „Fata Morgana" enthaltend, 
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